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Salisbury und Parnell. 

Schon bei ſeinem erſten Rücktritt, Anfangs 1874, zeigte Gladſtone 
der Königin an, daß er wegen körperlicher Erſchöpfung die ihm ge⸗ 
bührende Rolle eines Führers der Oppoſition nicht übernehmen könne. 
Um ſo mehr wird man es heute begreiflich finden, daß der Greis, 
der im 78. Lebensjahre ſteht, der Ruhe bedarf und ſich vorläufig für 
eine kürzere oder längere Zeit von der parlamentariſchen Bühne 
zurückziehen will. Es macht ſich aber ſeine Entfernung vom politiſchen 
Leben ſofort in der ganzen Conſtellation bemerkbar. Die Führer der 
irifhen Liga find in Dublin zuſammengetreten und haben den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, in Bezug auf Homerule kein geringeres Angebot anzu⸗ 
nehmen, als ihnen das demiſſionirende Cabinet gemacht. Außerdem 
wollen ſie namentlich bezüglich der Landfrage keinerlei Verſchleppung 
dulden; da die Preiſe der Ackerbauerzeugniſſe Irlands zurückgegangen, 
ſei die Zahlung der gerichtlich firieten Pachtzinſe unmoglich und die 
unverzügliche Reviſton der letzteren nothwendig. Eben ſo müßten die 
Ermiffionen eingeſtellt und die rückſtändigen Pachtzinſe erlaſſen wer: 
den. Das ſtellt um fo baldigere und um ſo ſchärfere Gonflicte in 
Ausſicht, als Salisbury offenbar mit der Regelung der iriſchen Frage 
nicht gar fo große Eile hat und ſich ſelbſt auf die Unerläßlichkeit ge⸗ 
faßt macht, die Zwangsmaßregeln gegen die Inſel zu erneuern. Ein 
Mitglied des Torycabinets hat es ja in einer Verſammlung jener 
Liga, die ſich zu Ehren Disrealis die der Primeln nennt, bereits ganz 
offen ausgeſprochen: Die Regierung hege nicht den Wunſch, die 
Zwangsbill wieder zu verhängen, werde aber vor ihrer Pflicht nicht 
zurückſchrecken, falls auf der Inſel abermals eine neue Schreckens⸗ 
herrſchaft mit den üblichen Mondſcheinbanden organiſirt würde. Die 
Verbindung zwiſchen Parnell und den amerikaniſchen Feniern iſt 
ſchon wieder in vollem Gange; ja die engliſche Polizei iſt angewieſen, 
auch auf Reiſende, die aus Rußland kommen, ein wachſames Auge 
zu haben, da man Nachrichten von einer Coalition zwiſchen den 
Nihiliſten und der Landliga erhalten haben will. 

Alles das deutet alſo darauf hin, daß das zweite Miniſterium 
Salisbury's bezüglich Irlands in die Fußſtapfen Disraeli's treten 
will, wie ja das auch kaum anders denkbar iſt, da Salisbury die 
rechte Hand des letzteren während des zweiten Cabinets Beacons field 
geweſen iſt, und da die ganze Regierung Fleiſch vom Fleiſche und 
Blut vom Blute des verſtorbenen Staatsmannes iſt. Wie aber 
Disraeli ſich zu der Frage, die England jetzt bis zu ſeinen tiefſten 
Tiefen erſchüttert, geſtellt hat, das hat er in ſeiner großen Rede 
gezeigt, die er am zweiten Juli 1874 hielt, als der ſeitdem ver⸗ 
ſtorbene Butt ſeinen Antrag auf Homerule zum erſten Mule ein⸗ 
brachte, der damals mit 458 gegen 61 Stimmen verworfen wurde. 
In feiner Auseinanderſetzung, weshalb er Homerule unbedingt per: 
horrescire, faßte der Premierminifter die Frage von einem hohen 
Geſichtspunkte und in ihren weiteften Conſequenzen auf. Er fagte: 
„Die Organiſation der katholiſchen Kirche iſt vielleicht die groͤßte 
organifirte Macht, welche überhaupt beſteht, und muß daher einen 
gewaltigen Einfluß ſowie eine große Wirkung ausüben auf ein Par⸗ 
lament, das in Irland durch eine überwältigende Majorität von 
Katholiken gewählt iſt. Angenommen nun, es geſchähe, was doch 
gewiß geſchehen kann und zu Zeiten der jetzt heranwachſenden Gene⸗ 
ration gar nicht unwahrſcheinlich iſt; angenommen, es entſtände eine 
große Bewegung in Europa zum Zweck, dem Oberhaupte der katho⸗ 
liſchen Kirche die Hauptſtadt und die Provinzen, deren es beraubt 
worden ift, zurückzugeben: fo möchte ich wohl wiſſen, ob dann die 
iriſchen Mitglieder ſich damit begnügen würden, in das Reichsparlament 
zu kommen und hier in London ihre Geſinnungen auszuſprechen. Würden 
ſie überſtimmt und ihre Rathſchläge in Weſtminſterhall nicht an⸗ 
genommen, dürfen wir uns dann einbilden, daß ein katholiſches 
Parlament in Dublin ſich gleichgiltig verhalten würde Begebenheiten 
gegenüber, die es zu den hoͤchſten und intereſſanteſten zählen müßte 
und von welchen ſeine Gefühle aufs tiefſte berührt würden? Ich 
kann mich keinen Augenblick der Ueberzeugung verſchließen, daß das 
Parlament von Irland dann nicht zögern würde, zu glauben, es ſei 
eine ganz ausſchließliche iriſche Angelegenheit, die Lage des Oberhauptes 
der katholiſchen Kirche zu erwägen. Das würde zu Gefahren führen, 
deren Conſequenzen Niemand ohne Schrecken betrachten kann. Wir 
könnten berufen werden, zwiſchen dem proteſtantiſchen Theile des 
iriſchen Volkes und dem katholiſchen Parlament in Dublin mit Ge⸗ 
walt zu interveniren, denn die ungeheure Majorität des iriſchen 
Volkes, mit einer ebenſo großen katholiſchen Mehrheit im Dubliner 
Parlament als Rückendeckung, die ihre Anſicht über die Frage klar 
und entſchieden ausgeſprochen hätte, ließe ſich wahrlich nicht ſo leicht 
einſchüchtern, weder durch Drohungen der proteſtantiſchen Angelſachſen 
in Irland noch durch das Eingreifen von England. Wir ſtünden 
dann vor einer jener Kriſen in menſchlichen Angelegenheiten, gegen 
welche ſelbſt ein einfacher Bürgerkrieg nur ein geringes Uebel wäre. 
Es müßten daraus wieder Sympatien entſtehen, die noch nicht unter: 
drückt worden ſind. Denn ſelbſt im Laufe der heutigen Debatte hat 
ein ehrenwerthes Mitglied geſagt, daß allerdings eine große Sym⸗ 
pathie beſtehe zwiſchen Irland und Frankreich. Dies ſind die Be⸗ 
trachtungen, welche bei Beurtheilung des Antrages für mich von Ein⸗ 
fluß ſind. Ich kann ihn nicht anſehen wie eine harmloſe Frage, ob 
wir in Dublin einen großen Gemeinderath einſetzen ſollen, und kann 
auch nicht bei der Erwägung ſtehen bleiben, ob unſer Verwaltungs⸗ 
ſyſtem dadurch in endloſe Schwierigkeiten gerathen würde, oder nicht. 
Das ſind alles Dinge, die federleicht wiegen im Vergleich mit der 
Frage, die ich mir ſelbſt vorgelegt und die, wie ich eben ſagte, von 
großer Bedentung iſt. Ich bin gegen dieſen Antrag, weil derſelbe 
die hoͤchſten und nächſten Intereſſen des Reichs betrifft; ich bin da: 
gegen mit Rückſicht auf das Wohl des iriſchen Volkes ſowohl als des 
engliſchen und des ſchottiſchen; ich bin dagegen, weil in der wichtigen 
Kriſis, die der Welt vielleicht näher bevorſteht, als manche von uns 
erwarten, ich ein geeinigtes Volk, in einer großen Nationalität verſchmol⸗ 


„Reclame 


zen, ſehen möchte, und weil ich fürchte, daß, wenn wir Homerule 


fanctioniren, wir den Zerfall der Monarchie und den Untergang 
des Landes herbeiführen werden.“ 

Auf dieſem Boden ſtehen die Tories im Innerſten ihres Herzens 
ohne Zweifel auch noch heute. Sie konnen daher eine radicnle Löͤſung 
der iriſchen Frage gar nicht einmal wollen, ſondern ſind nach ihren 


Principien lediglich auf eine dilatoriſche Behandlung der ganzen An⸗ 


Breslauet 


in Bredlau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
% Fri Inſertions 0 8 für den 


er 3 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


gelegenheit angewieſen. f 
iriſche Volk abwechſelnd mit Zuckerbrot und Peitſche zu tractiren, 
höchſtens können ſie es nach dem Spruche Saraſtro's behandeln: „Zur 


Liebe kann ich euch nicht zwingen, do enk' ich euch die Freiheit[ Vom Univerſitäts⸗Lehrkörper fehlte Niemand von denen 
ac 12 0 1 die] in Berlin weilen. Es erſchienen der Rector Prof. Kleinert, 


nicht.“ Ob damit England eine Wohlthat erwieſen wird, muß 
Zukunft lehren, jedenfalls haben ſich die Iren bei der übermäßigen 
A Parnells zu bedanken, wenn ſie Homerule noch nicht erlangt 
aben. 


nicht bei den vorletzten Wahlen im November 1885 die Loſung aus- brecht Wagner, der Provinzialſchulrath Kir, 


gegeben, überall, wo ein Homeruler nicht durchzubringen ſei, für den 
Tory⸗Candidaten zu ſtimmen. Er wollte damit bezwecken, daß die 
iriſche Brigade die Entſcheidung in den Händen hielte, nachdem die 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Kalten ni auf die Beitung, 
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Sie müſſen und werden fortfahren, das] der Deutſchen Rundſchau“ u. A. 


citun 


welche Sonntag einmal, Montag 


an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 11. Auguſt 1886. 


Ein beſonders ſchöner Kranz wurde 
niedergelegt im Namen der Goethe⸗Geſellſchaft in Weimar. Viele Hunderte 
von Leidtragenden füllten die Trauerkapelle und die — des Friedhofs. 


Vom Cultusminiſterſum bemerkte man den Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Altheff. 
die augenblicklich 


angethan mit der 
und der neugewählte Rector 


mal, 


Amtskette, der Prorector Profeſſor Dernbur N 
Profeſſor Vahlen; ferner die Profeſſoren Beſeler, Curtius, Kirchhoff, Her⸗ 
mann Grimm, Dubois⸗Reymond, Wattenbach, Schwendener, Dillmann, 


Denn Gladſtone's Vorlage wäre durchgegangen, hätte Parnell] Lommatzſch, Tobler, Dilthey u. A., daneben der Göttinger Profeſſor Als 


Profeſſor Orth, Julius Roden⸗ 
berg und viele andere bekannte Perſönlichkeiten. Der Ausſchuß der Ber⸗ 
liner Studentenſchaft erſchien mit dem florumhüllten neuen Univerſitäts⸗ 
banner, das zum erſten Mal bei dieſer traurigen Gelegenheit öffentlich ſich 
eigte. Auch das alte Banner, ebenſo die vier Facultätsfahnen führte der 


Tories durch den Beiſtand der Irländer mit den Gladſtonianern auf] Ausſchuß mit und überbrachte im Namen der geſammten Studentenſchaft 


eine annähernd gleiche Ziffer gebracht ſeien. Statt deſſen hat er 
Gladſtone's Vorlagen und das Miniſterium ſelber zu Falle gebracht, 
indem er und fein College O'Connor die blind gehorſame Maſſe 
apoſtrophirten, die Liberalen müßten „erwürgt“ werden. Die Iren 
find alſo ihres eigenen Schickſals Schmiede geweſen und ſtehen glüd: 
lich wieder als Helfershelfer der Reaction da, wie zu jener Zeit, da 
ſie Philipp II. gegen die große Eliſabeth, da ſie Ludwig XIV. gegen 
den Oranier und da ſie Napoleon gegen Pitt unterſtützten. So 
haben fie auch jetzt England wieder unter ein Torv⸗Regiment ge: 
bracht, während doch die „Times“ zur Zeit, als Gladſtone Gordon 
ſo ſchmählich untergehen ließ und das Unterhaus trotzdem ein Miß⸗ 
trauensvotum gegen den erſteren ablehnte, dies damit rechtfertigten, 
das Land habe von der Herrſchaft der Conſervativen gerade genug, 
um jedes Uebel einer Wiederkehr derſelben ans Ruder vorzuziehen. 
Was dem Falle Khartums nicht gelungen, das hat die Schlauheit 
Parnell's zuwege gebracht: die Wiederherſtellung des Tory-Regiments. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Auguſt. [Deutſche und engliſche Schutz⸗ 
zölle.] Unſere ſchutzzöllneriſchen Organe haben allen Ernſtes von 
der Arbeit der in England eingeſetzten Commiſſion zur Unterſuchung 
der Stockung in Handel und Gewerbe einen Erfolg im Sinne des 
Schutzes der nationalen Arbeit erwartet. Ein Artikel, den wir in 
deutſchen ſchutzzoͤllneriſchen Blättern finden, ſpricht die Enttäuſchung, 
welche die bis jetzt über den Inhalt des Schlußberichts veröffentlichten 
Nachrichten hervorgerufen haben, offen aus. Die Commiſſtion war 
noch von dem erſten Cabinet Salisbury im vorigen Jahre eingeſetzt 
worden, an ihrer Spitze ſteht Lord Idderleigh, beſſer bekannt unter 
feinem früheren Namen Stafford Northeote, und unter den Mit: 
gliedern, die ſämmtlich der conſervativen Partei angehören, befinden 
ſich mehrere, die aus ihren Neigungen für den Schutzzoll kein Hehl 
gemacht haben. Wenn die Commiſſton trotzdem nicht dazu gelangt 
iſt, die Schuld an den ungünſtigen wirthſchaftlichen Zuſtänden der 
Freihandelspolitik in die Schuhe zu ſchieben, ſo geht daraus allerdings 
hervor, daß ein Uebergang Englands zum Schutzzoll für jetzt und 
auch für lange Zeit nicht in Ausſicht genommen werden kann; weniger 
begreiflich iſt es aber, daß ſich deutſche ſchutzzoͤllneriſche Organe darüber 
aufregen und ſich ſogar angeblich aus London ſchreiben laſſen, man 
ſei dort ſehr erbittert über die Commiſſton, weil ſie Monate lang das 
Geld der Steuerzahler für ihre Zwecke verwendet habe, ohne zu 
einem greifbaren und der Allgemeinheit nützenden Ergebniß zu ge: 
langen. Der deutſchen Induſtrie würde ein Uebergang Englands 
zur Schutzzollpolitik außerordentlichen Schaden und nicht den ge⸗ 
ringſten Vortheil bringen, namentlich wenn gleichzeitig das Zoll⸗ 
bündniß zwiſchen England und den Colonien, von welchem 
ſchon mehrfach die Rede geweſen iſt, abgeſchloſſen werden würde. 
Man kann nicht zweifelhaft ſein, daß dies ſofort geſchehen würde, 
wenn ſich England zu einer Aenderung ſeiner Wirthſchaftspolitik ent⸗ 
ſchloͤſſe. John Bull iſt kein Freund von halben Maßregeln: macht er 
einmal eine Umwandlung durch, ſo iſt ſie auch gründlich. Er würde 
fi) keinen Augenblick beſinnen, die Zölle mit Rückſicht auf diejenige 
Concurrenz zu normiren, welche ihm am unbequemſten iſt, und das 
iſt unbedingt die deutſche. Dieſe würde er zunächſt zu treffen ſuchen, 
und er hat auch die Macht, ſie auf das Empfindlichſte zu treffen. 
Wenn ſich unſere Schutzzoͤllner trotzdem für engliſche Schutzzölle be: 
geiſtern, ſo kann es nur geſchehen, weil ſie ſich ſo lange nicht im 
ſicheren Beſiz ihrer Zölle halten, fo lange noch irgendwo ein Land 
iſt, welches noch am Freihandel feſthält. Freilich denken ſo nur die 
fanatiſchen Schutzzöͤllner: ein ſehr erheblicher und täglich wachſender 
Theil der Anhänger unſerer neuen Wirthſchaftspolitik verſchließt ſein 
Auge ſchon heute nicht mehr vor den Nachtheilen der letzteren, und 
ſehnt ſich jetzt ſchon nach der guten Zeit der Conventionaltarife 
zurück, wo es zwar auch nicht Jedem recht gemacht wurde, wo man 
aber wenigſtens ruhig arbeiten konnte, ohne befürchten zu müſſen, 
daß einer Caleulatlon, die man heute anſtellte, morgen bereits durch 
Maßregeln der heimiſchen oder ausländiſchen Zollpolitik die Grund⸗ 
lagen entzogen ſein würden. Die engliſche Commiſſion iſt zu dem 
Reſultate gelangt, daß von einer Stockung von Handel und Verkehr 
inſofern nicht geſprochen werden könne, als man unter Stockung eine 
Verminderung der kaufmänniſchen Operationen verſtehe. Eine 
Stockung ſei nur in dem Sinne vorhanden, daß die Preiſe geſunken 
ſeien, und der Geſchäftsgewinn ſich vermindert habe; dagegen konne 
man aber mit Maßregeln der Geſetzgebung nichts ausrichten. Faſt 
diefelben Blätter, welche heute der Commiſſion Vorwürfe machen, 
konnten ſie vor einigen Wochen nicht genug loben, weil ſie einen 
Vorſchlag gemacht hatte, den jene für ein Abſchwenken in das 
bimetalliſtiſche Lager hielten. Auch in dieſer Hinſicht werden fie, 
wenn erſt der Schlußbericht vorliegt, einer großen Enttäuſchung nicht 
entgehen. 

Das Leichenbegängni ilhelm Scherer's.] Wilhelm 
Scherer wurde 2 — ach 1 ub auf dem St. atitäreing hof 
in der Grofpörſchenftraße beſtattet. In der von Kerzenglanz erhellten 
Leichenhalle ſtand der reichgeſchmückte Sarg, rings umgeben von Palmen 
und Lorbeerbäumen. Faſt zahllos waren die Kränze, die fort und fort am 
Sarge niedergelegt wurden. Zu Füßen des Sarges ſah man die Kränze 
der Univerſität, der Akademie der Wiſſenſchaften und der philoſophiſchen 
Face ultät der hieſigen, ſowie der Straßburger und Göttinger ae 
daneben lagen die reichen Kranzſpenden der Berliner Studentenſchaft. Da 
las man ferner auf den Atlas ſchleifen der Kränze Inſchriften, wie „Dank⸗ 


bare Straßburger Schüler ihrem innigverehrten Meiſter“; „Seinem un⸗ 
vergeßlichen Lehrer. Dr. Waldberg⸗Czernowitz“; „Redaction und Verlag 


wei große Lorbeerkränze. Außerdem erſchien in großer Zahl mit Banner 
. Kissen die „Freie wiſſenſchaftliche Vereinigung“, der Vorſtand der 
„Akademiſchen Leſehalle“, der „ſeinem verewigten Curator“ einen präch⸗ 
tigen Lorbeerkranz widmete; dann Deputationen des „Akademiſchen Turn⸗ 
vereins“, des „Neuphilologiſchen“, des „Akademiſch⸗literariſchen“,, Wiſſen⸗ 
fchaftlichen", „Chirurgiſchen Vereins“, der Verbindungen „Wingolf 7 
„Marſia“, „Suevia“, „Boruſſia“ u. A., des „Akademiſchen Geſangvereins 
und Abgeſandte der Göttinger und Straßburger Studentenſchaft. Ein Quartett 
eröffnete mit dem Geſang „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ die Trauer⸗ 
feier. Dann erfolgte die Einſegnung der Leiche nach katholiſchem Ritus 
durch einen Caplan der Hedwigskirche. Unter großer ſtudentiſcher Gefolg⸗ 
ſchaft wurde dann der Sarg zur Höhe des Friedhofs getragen, wo die 
Beiſetzung in Anweſenheit von mehr als tauſend Perſonen ftattfand. 

[Der Lehrkörper der Berliner Univerſität! ſetzt ſich nach dem 
Vorleſungsverzeichniß im nächſten Winterſemeſter folgendermaßen zuſammen. 
Ueber Theologie leſen 13 Profeſſoren und 3 Privatdocenten. Die juriſtiſche 
Facultät zählt 16 Profeſſoren und 8 Privatdocenten, die mediciniſche 42 
Profeſſoren und 63 Privatdocenten. Rein philoſophiſche Collegia haben 
7 Profeſſoren und 7 Privatdocenten angekündigt. Mathematik lehren 
6 Profeſſoren und 4 Privatdocenten, Naturwiſſenſchaften 27 Profeſſoren 
und 26 Docenten. Staatswiſſenſchaften tragen 6 Profeſſoren und 1 Docent 
vor, Geſchichte 15 Profeſſoren und 8 Docenten, Kunſtlehre 7 Profeſſoren 
und 4 Docenten. Philologiſche Collegia werden 22 Profeſſoren, 10 Do⸗ 
centen und 4 Lectoren abhalten. Außerdem hat die Univerſität 3 Lehrer 
der Leibesübungen. Da 10 Lehrer in zwei Facultäten leſen, ſo beſteht der 
Lehrkörper im ganzen aus 289 Mitgliedern. 

Vom Tiſchlermeiſter⸗Congreß.] In der Nachmittags : Sitzung 
des erſten Verhandlungstages berichtete Rin 0 (Köln) über die Errichtung 
von Provinzialverbänden und empfahl dieſelben, unter Umſtänden ſogar 
Kreisverbände, als zweckmäßig für nachhaltige Agitation, die von der 
Centralſtelle aus nicht ſo umfangreich betrieben werden könne. Wie zweck⸗ 
mäßig in der Agitation eine decentraliſirte Organiſition ſei, beweiſe die 
Organiſation der Geſellen. Würden dieſelben lediglich ihre Directive von 
N aus bekommen, dann wäre ihre Organiſation längſt vernichtet. 

n der Discuſſion ſprachen ſich 1 Redner für die Bildung ſolcher 
Verbände aus, die b. d f ſchnell in Angriff genommen werden ſollen. 
Ban Bezirksverbände ſind bereits gebildet. Obermeiſter Brandes ver⸗ 
prach Namens des Centralvorſtandes thatkräftige Unterſtützung durch 
Ueberlaſſung von Druckſchriften u. ſ. w. er Krauſe (Berlin) 
unterbreitete der Verſammlung alsdann einen Lehrplan für die Verbands⸗ 
Tiſchlerlehrlings⸗ Fachſchulen. Unter Anerkennung des Lehrplans wurde 
allſeitig die Gründung von Lehrlings⸗Fachſchulen befürwortet, von 
mehreren Rebnern aber gewünſcht, daß der Lehrling im erſten Lehrjahre 
mehr der Fortbildungsſchule überwieſen werde. Es kamen dabei die alten 
Klagen über mangelhafte Schulbildung der Lehrlinge wieder zum Aus⸗ 
druck. Hierauf wurde die Sitzung um 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen, um 
noch eine kleine Partie nach Halenſee unternehmen zu können. 

1 den Verlauf der Unterſuchung über die Berliner 
Arbeiterinnenbewegung] wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Lande 
gerichtsrath Hollmann hat die Unterſuchung gegen die Führerinnen der 
Bewegung abgeſchloſſen und die Acten der Staatsanwaltſchaft zur weiteren 
Behandlung übergeben. Es wurden biervon benachrichtigt die Frauen 
Grothmann u. A. vom „Verein der Arbeiterinnen Berlins“ (dem ſogenannten 
Nordverein) und Frau Dr. Marie Hofmann u. A. vom „Verein zur 
Wahrung der Intereſſen der Arbeiterinnen“. Der Termin zur Haupt⸗ 
verhandlung in der Strafſache gegen dieſe beiden Vereine iſt noch nicht 
mitgetheilt worden. Dagegen ging den Leiterinnen des Fachvexeins der 
Mäntelnäherinnen die Mittheilung zu, daß am 4. October d. J., Vor⸗ 
mittags 10½ Uhr, vor dem Schöſſengericht Termin zur Hauptverhandlung 
anſtehe. Seitens der Staatsanwaltſchaft ſind verſchiedene olizeilieutenants 
als Zeugen geladen. Die Anklage ſtützt ſich darauf, daß Frau Roſa Büge 
und Fräulein Wabnitz „hinreichend verdächtigt erſcheinen zu Berlin im 
Jahre 1886 als Vorſteher, Ordner und Leiter eines Vereins, welcher be⸗ 
zweckte, politiſche Gegenſtände in Verſammlungen zu erörtern, Frauens⸗ 
perſonen als Mitglieder aufgenommen zu haben und mit einem anderen 
Verein gleicher Art zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung getreten 


zu ſein.“ 

* Schönebeck, 6. Auguſt. [Ehrenbürgerrecht.] In der 
heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde das Schreiben des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismarck, der Ehrenbürger unſerer Stadt geworden 
iſt, verleſen. Es lautet: 

ſſingen, 25. Juli. 


Ki 
An den Bürgermeiſter Herrn Blüthgen, Henne 
oöneben 

Den mir überſandten Ehrenbürgerbrief habe ich empfangen und bitte 
Sie, den ſtädtiſchen Behörden meinen verbindlichſten Dank auszusprechen. 
Die Urkunde hat mich nicht nur durch ihren Inhalt erfreut, ſondern auch 
durch den Kunſtwerth ihrer Ausſtattung. Die auf ihr dargeſtellten Bilder 
rufen in mir die Erinnerung an die heimiſchen Elbufer wach, an denen 
ich geboren bin und noch wohne. Es wäre mir ieh erfreulich geweſen, 
Ibnen und der beabſichtigten Deputation meinen Dank mündlich aus⸗ 
ſprechen zu können. Meine Geſundheit verbietet mir aber leider, Präcedenz⸗ 
fälle zu ſchaffen, welche mir Verpflichtungen auferlegen würden, deren Er⸗ 
füllung meine Kräfte überſteigt. Ich habe mir deshalb die Freude ver⸗ 
jagen müſſen, die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden perſönlich zu be⸗ 
grüßen. v. Bismarck. 

k. Braunſchweig, 9. Auguſt. [Wechſelfälſchung.] Im Ja⸗ 
nuar d. J. erregte hier die Verhaftung der beiden Inhaber der 
Colonialwaarenhandlung Th. Schauer u. Co., der Herren Georg 
Ritter und Carl Degenhardt, berechtigtes Aufiehen. Beide bea 
ſich ſchuldig, ſeit beinahe zehn Jahren zur duftet he 
Credits Wechſel gefälſcht zu haben. Ihre letzten Actepte, d — 
Namen von wohlrenommirten Kunden lauteten, waren von Ir 
Hauptdisconteur als falſch erkannt worden. Ritter entleibte Ah en 
der Unterſuchungshaft, Degenhardt (66 Jahre alt) unbe ee 
der I. Ferienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts zu fie 5 chen 
Zuchthaus verurtheilt. Von den beſchlagnahmten folge 27 el 
erkannte er 274 als von ihm perſönlich gefälfht an; be Geſchädigt 
teren wußte er ſich der That nicht genau zu — nleun Be 
wurden durch die Falſificate nur die drei helge) see de 
zuſammen 180 000 M. Die Maſſe des in Concurs ge 


ſchäfts brachte etwa 50 pCt. 


Halle, 7. Auguſt. [Ueber d 
Entgleiſung! des Schnellzuges bei 


ie eigentliche Urſache der 
Hohenthurm vor 8 Tagen iſt 


bisher noch nichts in die Zeitungen gelangt, obwohl fie, wie der 
„Magd. Ztg.“ geſchrieben wird, für das Publikum kein Geheimniß 
mehr iſt. Es hatte ſich — für die folgenden Mittheilungen muß 
der „Magd. Ztg.“ die Verantwortung überlaſſen bleiben — an 
jenem Tage heraus geſtellt, daß die Wagenreihe des Schnellzuges 
auf dem Bahnhofe zu Halle für einen Schnellzug zu lang war. Es 
war daher der erſte Theil des Zuges zur fahrplanmäßigen Zeit abge⸗ 
laſſen und der andere Theil als ein beſonderer Schnellzug 
10 Minuten ſpäter nachgeſandt worden. Davon ſoll man 
aber, wie angenommen wird, die Arbeiter nicht in Kenntniß geſetzt 
haben, die bei der Verbreiterung der über die Berliner Chauſſee 
führenden Eiſenbahnbrücke beſchäftigt waren. Nachdem der erſte 
Schnellzug, von dem die Arbeiter allein wußten, die Brücke paſſirt 
hatte, war die Weiche den baulichen Zwecken entſprechend geſtellt 
worden, und dieſe Weichenſtellung brachte den zweiten, nicht ver⸗ 
mutheten Schnellzug zum Entgleiſen. So wird hier vielfach erzählt. 


München, 9. Aug. [Die Urne für das Herz des Königs 
Be II.] wurde von dem Architekten Franz Brochier entworfen und 
in den Einzelnheiten gezeichnet. In deutlich ausgeſprochener Herz⸗Form 
une die Urne ihre Beſtimmung zum Ausdrucke und find die Aus⸗ 
om ckungen fo geartet und gewählt, daß ſie in finniger und pietätvoller 

eiſe andeuten, was das innen verwahrte Herz im Leben beſonders be⸗ 
ſchäftigte, erfreute und beglückte. In dem Stile aufgebaut, welcher dem 
Verſtorbenen ſtets vor Augen ſchwebte und unter Ludwig XIV. herrſchend 
war, trägt die Urne an beiden Seiten je ein Sträußchen von Alpenroſen 
und Edelweiß, während die Vorderſeite das von einer Krone überragte, 
verſchlungene Doppel-„L trägt; die mit einem Verſchluß verſehene Rück⸗ 
ſeite zeigt das baieriſche Wappen. In dieſe als äußere Umhüllung die⸗ 
nende, auf einem ſchwarzen Marmorſockel, von dem ſich die ſilbervergoldete 
erhabene Inſchrift: Ludwig II. von Baiern wirkungsvoll abhebt, ruhende 
Urne wird das verlöthete und verſiegelte Zinkbehältniß mit dem Herzen 
des Königs ganz knapp eingefügt. Das Ganze hat eine Höhe von 60 
Centimetern, wirkt edel und harmoniſch; die einzelnen Theile ſind zumeiſt 
in Silber getrieben. Das Gefäß iſt zur Zeit noch nicht ausgeſtellt, da 
ie Sr. k. Hoheit des Prinz⸗Regenten hierzu noch nicht er- 

eilt iſt. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Ueber den Plan zur Errichtung 
eines Blücher⸗Denkmals in Caub a. Rh. wird geſchrieben: Dinstag 
Abend war hier im Gaſthauſe zur „Stadt Mannheim“ eine bedeutende 
Anzahl hieſiger Einwohner zu einer Berathung darüber zuſammengetreten, 
wie es ſich ermöglichen laſſe, dem unvergeßlichen Feldherrn Feldmarſchall 
Blücher hier ein Denkmal zu ſetzen. 8 iſt ja allen geſchichtskundigen 
Deutſchen bekannt, daß in Caub in der Neujahrsnacht von 1813/14 Blücher 
mit der ſchleſiſchen Armee über den Rhein ſetzte und von da aus die 
1 bis nach Paris verfolgte. Unſer allverehrten Kaiſer machte im 

lter von 17 Jahren als Lieutenant dieſen Uebergang über den Rhein mit. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

B. Gaſtein, 9. Aug. [Weitere Auszeichnungen.] Beide Kaiſer 
verliehen an die beiderſeitigen Suiten zahlreiche Decorationen, und zwar 
erhielten (außer den ſchon gemeldeten Auszeichnungen) Legationsrath Baron 
Aehrenthal und Flügel⸗Adjutant Major Freund den preußiſchen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe und mehrere andere Herren geringere Auszeichnungen 
Auf deutſcher Seite erhielt Miniſter Bülow den Eiſernen Kronenorden 


erſter Klaſſe. a 
Italien. 


[Ueber den Landes verrathsproceß gegen Dorides] wird 
der „Nat.⸗Ztg.“ aus Rom, 5. Auguſt, geſchrieben: 

Der Landesverrathsproceß gegen den Franzoſen Des Dorides und die 
Brüder Vecchi hat ſich zu einem argen Fiasco für die italieniſche Rechts⸗ 
pflege geſtaltet. Genau ein Jahr nach der Verhaftung der Angeklagten 
gelangte der ſenſationelle Proceß zur öffentlichen Schlußverhandlung vor dem 
hieſigen Schwurgericht. Der Staatsanwalt hielt die Anklage auf Landes⸗ 
verrath mit größter Entſchiedenheit aufrecht, und man hätte denken ſollen, 
daß das von dem Unterſuchungsrichter erbrachte Beweismaterial die An⸗ 

eklagten zermalmen werde. Die ungeheure Menge der Belaſtungs- und 
ntlaſtungszeugen, mit alleiniger Ausnahme des Unterſtaatsſecretärs im 
een Viceadmiral Racchia, der ſich arg bloßſtellte, ſtimmten 
edoch in der Beurtheilung der von Lionello Vecchi dem Grafen Des 
orides mitgetheilten Amtsſchriften, welche die Grundlage des Verbrechens 
bildeten, darin überein, daß dieſe Mittheilung wohl eine Verletzung 
des Amtsgeheimniſſes und ein Disciplinarvergehen Lionello Vecchis 
bilde, daß aber das Bekanntwerden des Inhaltes dieſer Schriften für 
Italien keinen N 


2 


Ein Sommergang von Martigny 
über den Col de Balme nach Chamonix. 


Noch lagerten dichte, weiße Morgennebel über den verſumpften 
Niederungen des Rhonethales, als wir Martigny verließen und die 
breite Allee prachtvoller Edelkaſtanien einſchlugen, die nach Martigny 
le Bourg hinaufführt. Im dichten Laub der breitäſtigen Bäume, die 
den Weg von beiden Seiten her überwölben, zwitſcherten die Vögel 
ihr Morgenlied; drüben zur Rechten rauſchte die Dranſe, die vom 
großen St. Bernhard herabkommt, und aus den Wieſen und Matten, 
die ihren Lauf zu beiden Seiten begleiten, ſtieg ein köſtlich erquicken⸗ 
der Wohlgeruch von friſch gemähtem Graſe, das in dicken, fetten 
Schwaden am Waſſer entlang lag und förmlich triefte vom reichlichen 
Thau, der über Nacht gefallen war. Blauer Rauch ſteigt in dünnen, 
feinen Wölkchen aus den tiefbraunen Holzhütten und den ver⸗ 
raucherten Steinhäuſern, in denen eben von ſorglichen Hausfrauen 
der Morgenkaffee bereitet wird; da und dort ſteht eine Ziege in der 
offenen Stallthür und läßt ſich geduldig melken; andere glöͤckeln 
meckernd und naſchend um die offenen Zaungatter, des Geißbuben 
harrend, der fie zur Weide nach den Bergen hinauftreiben fol. An 
der Brücke über die Dranſe, die milchweiß aufſchäumend unter den 
polternden Tannenbohlen hinwegjagt, hockt, einem Thiere ähnlicher 
als einem Menſchen, ein Cretin, der mit ſeinen ſchauerlich verrenkten 
Gliedern, ſeinem dick vorquellenden Kropfe und ſeinen entſtellten 
Zügen einen unbeſchreiblich abſchreckenden Eindruck macht und ſchon 
am frühen Morgen die Vorüberziehenden mit lallender Zunge und 
unverſtändlichen Lauten um eine Gabe anwinſelt. Gern kehren wir 
ſolchen Schauſtücken, die wie ein Hohn auf das Meiſterwerk der 
Schöpfung die ganze Landſchaft entſtellen, den Rücken und wenden 
uns wieder den Bergen zu, die immer höher und formenreicher vor 
unſeren Blicken ſich entfalten. 

Wenige Minuten hinter der Dranſebrücke theilt ſich der Weg. 
Links geht's nach dem großen St. Bernhard hinauf, rechts führt ein 
ſchmaler Reitweg nach dem Col de Forclaz. Der letztere iſt der 
unſerige. Langſam und allmälig ſteigt er am Oſthang des Arpille⸗ 
rückens empor, paſſirt die einſamen Bergweiler la Fontaine, Sarmieux 
und Chavans und klimmt dann in ſteileren Windungen zur Paßhöhe 
des Col de Forclaz hinauf. Um dem wackeren Braunen, dem wir 
uns und unſer Handgepäck anvertraut haben, die Mühe des Steigens 
zu erleichtern, figen wir ab und ſchließen uns dem Führer des Thieres 
an, der bedächtig hinterdrein ſchreitet und ſchon den Schweiß von 
der erhitzten Stirn zu wiſchen beginnt; denn die höher ſteigende 
Morgenſonne brennt ſchon heiß und glühend an der ſteilen Bergwand 
der Arpille, die zwar an ihrem Fuß mit Obſt⸗ und Weinpflanzungen 
dicht überkleidet, höher hinauf aber nur mit dünnen Nadelholzgruppen 
ſpärlich beſtanden iſt, weil ihre Hänge beſtändig von Lauinen ab⸗ 
gefegt werden. Im verſtaubten Geſtäude, das am Wege wächſt, 
ſchrillen die Grillen; aus der Tiefe herauf kommt monoton und ge: 
dämpft das Toſen des Bergbachs und dazwiſchen miſcht ſich immerfort 
das leiſe Glockengeläut der Heerden, die unſichtbar auf hochgelegenen 
Matten weiden. 


achtheil mit ſich bringen und folglich keinen Landesver⸗ 


rath impliciren könne. In Bezug auf die Brüder Vecchi waren ſämmt⸗ 
liche Zeugenausſagen die vortheilhafteſten, und ſelbſt gegen Des Dorides 
kam nichts feiner perſönlichen Ehrenhaftigkeit Nachtheiliges ans Licht. 
Des Wiener Briefes geſchah nur inſofern Erwähnung, daß er von dem 
Staatsanwalt ſelbſt als eine Myſtification bezeichnet wurde. 

Mit einem Worte, das ganze Anklagematerial flog bei der Schlußver⸗ 
handlung wie eine Staubwolke in die Luft, und nach Abſchluß des Be⸗ 
weisverfahrens ſah ſich der Staatsanwalt genöthigt, ſämmtliche Anklagen 

egen die drei Inculpaten e und vom Gerichte ihre Frei⸗ 
1 zu fordern. Die Vertheidiger der Angeklagten hatten es daher 
gar nicht nöthig, für ihre Clienten den Mund aufzuthun, die Geſchwo⸗ 
renen ſprachen einſtimmig nichtſchuldig und die drei vermeintlichen Sec 
re ya nach einjähriger Unterſuchungshaft unverzüglich in Frei⸗ 
eit geſetzt. 

& endete, und wahrlich nicht zu Ruhm und Ehre der italieniſchen 
Juſtizpflege, dieſer Senſationsproceß und der Ausgang deſſelben beweiſt 
klarer als alle juriſtiſchen Darlegungen die unglaubliche Abſurdität des 
italieniſchen Strafverfahrens. Der Unterſuchungsrichter, dem die incrimi⸗ 
nirten Schriften vorlagen und der alle bei der Schluß verhandlung ver⸗ 
nommenen Zeugen gehört hatte, der Anklageſenat des Appellhofes, der auf 
die Requiſition des Staatsanwalts zu beſchließen hatte und die Ange⸗ 
klagten vor das Schwurgericht verwies, zeigten, wie die Schlußverhand⸗ 
lung ergab, einen abſoluten Mangel an Rechtskenntniß und an Rechts⸗ 
gefühl; die Freiheitsberaubung dreier Familienhäupter, welche durch ihre 
geiſtige Arbeit ihre 5 ä \i erhalten, eine zwölfmonatliche Unter: 
ſuchungshaft; die barbariſche Vorſchrift, die Angeklagten wie bereits ver⸗ 
urtheilte Verbrecher mit Handſchellen vor die Gerichtsſchranken zu bringen, 
alles das muß nothwendig das ſittliche Bewußtſein und den Rechtsſinn 
des Volkes aufs Tiefſte erbittern und das Vertrauen auf die Suftigpfiege 
erſchüttern. Was helfen alle Declamationen über Freiheit und Rechts⸗ 
ſtaat, wenn die perſönliche Freiheit und Ehre der Staatsbürger von 
Hallueinationen und Rechtsunwiſſenheit der zu ihrer Wahrung beſtellten 
Magiſtratur abhängen und ungeſtraft mit Füßen getreten werden können. 

In der letzten Zeit hat es eine ungählige Menge von Proceſſen in 
Italien gegeben, deren ſchlechterdings negativer Ausgang eine himmel⸗ 
ſchreiende Anklage gegen die italieniſche Rechtspflege war. Um von 
Coccapieller und Sbarbaro nicht zu ſprechen, war ein improviſirter Hoch⸗ 


verrathsproceß gegen einige Republikaner in Rom, der Proceß gegen ein ſteck 


volles Hundert ſtrikender Mantuaner Feldarbeiter in Venedig, welche beide 
mit der Freiſprechung der durch viele Monate in Unterſuchungshaft ge⸗ 
haltenen Angeklagten endeten, eine ernſte Mahnung an die Regierung, die 
Juſtizpflege in der öffentlichen Meinung zu rehabilitiren, und ihre Autorität 
und das Vertrauen auf ſie wiederherzuſtellen, anſtatt ſie zu einem Werk⸗ 
zeug der Polizeiwillkür zu erniedrigen. Dazu kommt nun der Ausgang 
des Proceſſes Des Dorides, der wie eine ungeheuere fei des 
Volkes ausſteht, da man daraus nicht entnehmen kann, ob der Leichtſinn 
des Unterſuchungsgerichtes und des Anklageſenates bei der Erhebung der 
Anklage oder bei der Zurückziehung derſelben größer war. 
Großbritannien. 

A. C. London, 7. Aug. [Das Oberhaus. — Die Unruhen 
in Belfaſt. — Miniſterbankett. — Strike in Kohlenberg⸗ 
werken.] Das Oberhaus trat 12 Uhr Mittags zu einer kurzen Sitzung zu⸗ 
ſammen, zu welcher wiederum die Mitglieder des Unterhauſes entboten 
wurden, um die königliche Beſtätigung der Wahl Peel's zum Sprecher 
des Hauſes entgegenzunehmen. Nachdem dieſe Ceremonie vorüber 
war, kehrten der Sprecher und die Abgeordneten, die ihn begleitet 
hatten, nach dem Unterhauſe zurück, woſelbſt, nachdem der Sprecher 
ſich mit Talar und Perrücke bekleidet, die Einſchwörung der Mit⸗ 
glieder begann. Im Ganzen leiſteten über 300 Mitglieder, darunter 
Bradlaugh, den Eid. Sodann wurden die Erſatz⸗Wahlen für 
die durch die Bildung des Miniſteriums entſtandenen Vacanzen 
angeordnet. Gegen 5 Uhr vertagte ſich das Haus bis Montag. — 
Trotz aller polizeilichen und militäriſchen Vorkehrungen war Belfaſt 
letzte Nacht wiederum der Schauplatz blutiger Krawalle. Dieſelben 
begannen, als die auf der Queens Inſel beſchäftigten Schiffsbauer 
Abends nach Hauſe zurückkehrten. Als ſie in die Nordſtraße kamen, 
wurden ſie mit einem Hagel von Wurfgeſchoſſen aller Art empfangen. 
Das Militär ſchritt indeß ſofort zum Angriff und gelang es, die 
Tumultanten zu zerſtreuen. Schlimmer noch waren die Scenen in der 
Towuſend Straße. Die Polizei mußte von ihrer Schußwaffe Gebrauch 
machen, wodurch 7 Perſonen erheblich verwundet wurden. Der Bürger⸗ 
meiſter von Belfaſt wurde telegraphiſch nach Dublin beſchieden, um 
mit dem Oberfecretär Rückſprache zu nehmen. Man glaubt, daß jetzt 


Aus den elenden Bergweilern, an denen der Pfad vorüberführt, 
kommen Kinder mit bloßen Köpfen und bloßen Füßen dahergeſprungen, 
bieten dem Fremdling friſch gepflückte Erdbeeren, grüne Wallnüſſe 
und halbreifes Obſt oder glitzernde Mineralien zum Kauf, begleiten 
ihn Viertelſtunden lang mit ihrem zudringlichen Gebettel und ruhen 
nicht eher, bis er ihnen ein Paar Centimesſtücke gefpendet hat. Kaum 
haben dieſe kleinen Wegelagerer ihn verlaſſen, da winſelt ein Weib 
ihn an, oder ein grauhaariger Alter hält den abgenommenen Hut 
ihm entgegen und bittet um eine Gabe für den Dienſt, die Gatter⸗ 
thür ihm geöffnet zu haben, die den Weg ſcheinbar verſperrte. Durch 
derlei Begegniſſe darf man ſich den Humor nicht verderben laſſen; 
ſonſt kommt man hier wie auch im Berner Oberlande aus dem 
Aerger gar nicht heraus. Immer aber wird man gern den Blick 
wieder abwenden von ſoviel menſchlicher Verkommenheit, Verlodderung 
und Verwahrloſung, wie ſie hier in der widerlichſten Weiſe ſich 
breit macht, zu einer großartigen Bergnatur, die immer freier und 
weiter ſich erſchließt, je hoͤher wir uns erheben. Hinter uns im 
Rückblick liegt das ganze untere Rhonethal von Martigny bis hinauf 
nach Sion. Deutlich erkennt man den Thurm von la Bathia, deut: 
lich auch die Ruinentrümmer von Valeria und Tourbillon, und dahinter 
zieht ſich die lange begletſcherte Grenzkette, die das Walliſer vom 
Berner Lande ſcheidet; links im Vorblick taucht der Glacier du Trient 
und die erſten beſchneiten Spitzen der Montblancgruppe über dem 
Col de Forclaz herauf, deſſen Paßhöhe nach wenigen Minuten 
Steigens vollends erreicht wird. Sie iſt bezeichnet durch eine elende 
Taverne, in der man feurigen Walliſer ausſchenkt, und durch ein 
Paar hölzerne Blockhütten, in denen eben die Kühe gemolken wurden, 
als wir anlangten. Ohne Aufenthalt zogen wir vorüber und ſtiegen 
ins Thal des Trientbaches hinunter, der aus dem Gletſcher gleichen 
Namens abfließt. Etwa zehn Minuten unter der Paßhöhe theilt ſich 
der Pfad abermals: der rechts über die Tete noire führende iſt der 
längere und bequemere, der links nach dem Col de Balme empor⸗ 
führende iſt der kürzere, ſteilere und beſchwerlichere, aber auch weit⸗ 
aus der lohnendſte von beiden. Wir wählten daher ihn und wandten 
uns dem oberen Ende des Thales zu, aus deſſen Grunde die weißen 
Firn⸗ und Eismaſſen des Trientgletſchers uns entgegenſchimmerten. 
Bei den letzten Häuſern des Dörfleins Trient, das unendlich einſam 
und verlaſſen in dieſer Gebirgswildniß liegt, paſſirten wir auf roher 
Holzbrücke den Thalbach, durchſchritten eine Matte, auf der ſchon die 
Alpenroſen blühten, und traten beim Nant Noir, der vom Mont des 
Herbagered herabgeſprungen kommt wie ein übermüthiger Knabe, in 
den Magninwald ein, deſſen Bäume von Lauinen und Steinſchlägen 
derart zerriſſen, zerſchunden und zerfetzt ſind, daß ſie daſtehen wie 
narbenbedeckte Krieger nach geſchlagener Feldſchlacht. In ſcharfen 
Lacets zackt ſich der Reitweg zwiſchen den Stämmen dieſes Waldes 
am Berghang empor, paſſirt die Chalets des Herbagères und ein 
Häuflein elender Steinhütten, wo dem Raſtbedürftigen Milch und 
andere Recreationen geboten werden, und erreicht dann die Paßhöhe 
des Col de Balme. 


Die Ausſicht, die hier ſich erſchließt, iſt ergreifend in ihrer ein⸗ 
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eindringliche Maßregeln ergriffen werden, um die Wiederholung der 
Krawalle zu verhindern. — Der Lordmayor giebt am 11. d. im 
egyptiſchen Salon des Manſion Houfe das jährliche Miniſterbankett, 
welchem der Marquis von Salisbury und die meiſten Mitglieder des 
Tory⸗Cabinets beiwohnen werden. — In den Kohlenbergwerken in 
Caſtle Eden, Grafſchaft Durham, haben 1000 Arbeiter behufs Gr: 
langung einer Lohnerhöhung geſtrikt. Die Grubenbeſitzer drohen mit 
der gänzlichen Einſtellung des Betriebes, falls die Arbeit nicht zu 
den alten Löhnen fofort wieder aufgenommen wird. 


Perſien. 

[ueber die Zuſtände in Perſien] wird dem „Journ. des 
Débats“ geſchrieben: 

„In Perſien giebt jeder zu, daß der Schah von den beſten Abſichten 
beſeelt iſt, daß er gern ſein Land wieder aufrichten und ihm ſeinen alten 
Glanz wiedergeben möchte; aber ein jeder giebt ebenfalls zu, daß nirgends 
die That der Abſicht ſo fremd iſt und daß niemals ein Herrſcher mangel⸗ 
hafter unterſtützt wurde. So ſcheint der Schah in ſeiner Entmuthigung 
die Leitung des Staates 2255 aufgegeben zu haben, gerade wie er die 
Wälle der Befeſtigungen ſeiner Reſidenz ſich zerklüften und in die Lauf⸗ 
gräben hinunterrutſchen läßt. Er hat ſogar darauf verzichtet, ſeine Mi⸗ 
niſter zu beſolden. Während unſeres Aufenthalts in Teheran haben wir 
das ſeltſame Schauſpiel eines Miniſters der Schönen Künſte, welcher ſich 
in einem Nebengebäude des Palaſtes feſtſetzt und ſeinem Herrn erklärt, 
er werde nicht eher weichen, als bis ihm die rückſtändige Beſoldung aus⸗ 
gezahlt worden ſei. Der Schah, welcher den Spaß liebt, läßt den trotz⸗ 
köpfigen Vezier gut bedienen und fragt ihn jedesmal, wenn der Zufall 
eines Spazierganges ſie zuſammenführt, ob er mit der Hofküche zufrieden 
ſei. Der Vezier erklärt, dieſelbe ſei ganz nach Wunſch und ſchwört, er 
werde feine Tage in der Nähe Sr. Majeftät beſchließen. Se. Majeſtät lacht, 
dankt ihm und entfernt ſich. Gott wolle, daß dieſes Luſtſpiel nicht einen 
tragiſchen Ausgang nehme! Alles übrige iſt dem entſprechend; der Sold 
der Truppen iſt eine Quelle des Gewinns für die Oberſten, welche 
drei Viertheile ihrer Mannſchaften beurlauben und den Sold ein⸗ 
tecken. Die Subalternoffiziere geſtatten den Soldaten, ein Handwerk 
auszuüben, unter der 1 daß ſie den Erwerb mit ihnen theilen. 
Mancher Krieger, welcher des Abends am Thore des Palaſtes Wache 
ſteht, bot des Morgens auf den Straßen Lattich feil oder flickt Pantoffeln 
im Schatten einer Moſchee. Die Cavalleriſten vermiethen ihre Pferde 
den Fremden, welche Ausflüge machen wollen, und die Feſtungen haben 
dicke Mauern, aber ein geringes Trinkgeld öffnet die Pforten derſelben. 
Der Miniſterien mit Diviſions⸗ und Bureauchefs und einem unzähligen 
Beamtenperſonal giebt es etwa 120. Sie ſind aber mindeſtens jeden 
zweiten Tag und ſelbſtverſtändlich an den Feſttagen geſchloſſen. Das 
Einzige, was in dieſem ſchönen Lande Iran ernſtlich betrieben wird, iſt 
die Polizei, deren Director ein Italiener, ein Ein = Photograph iſt. 
Zahlreiche Agenten führen ihm die Strafbaren zu. Geben ſie Geld, ſo 
werden ſie ſogleich auf freien Fuß geſetzt, ſind ſie aber widerſpenſtig, ſo 
erhalten ſie ſo lange Stockſchläge, bis ſie ſich entſchließen, zu berappen. 
In den Fällen, da die Knochen zu hart ſind, nimmt der Polizeidirector 
zu gewiſſen Folterqualen ſeine Zuflucht, die von einer erſtaunlichen Er⸗ 
ſraße nicht 5 zeugen. So wurde einem rauhen Perſer, welcher eine Geld⸗ 
trafe nicht bezahlen wollte und die entſetzlichſten Schläge ſtandhaft ertrug, 
der Kopf glatt raſirt und, nachdem man ihm die Hände angebunden hatte, 
eine Mütze voll kleiner Krebſe und Spinnen aufgeſetzt. Eine halbe 
Stunde ſpäter flehte der arme Teufel um Gnade und entrichtete die ver⸗ 
langte Summe.“ 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

Außer durch die ſchon gemeldete Auffindung einer zerſtückelten Frauen⸗ 
leiche iſt Paris noch durch ein zweites gräßliches Verbrechen in 
Aufregung verſetzt worden. Der in der Rue de Meaux wohnende 
Kaufmann Xavier lud am 30. Juni eine Anzahl Freunde zum Abs 
endbrot und 1 denſelben, daß er am nächſten Morgen mit 
feiner Frau eine längere Badereife unternehmen werde. Am 1. Juli hielt 
ein geſchloſſener Wagen vor dem Hauſe, Xavier kam in die Wohnung des 
ve und ſagte dieſem: „Meine Frau iſt ſchon eingeftiegen, fie grüßt 
ie vielmals, ich habe die Wohnung gut verſperrt, Sie brauchen ſich um 
nichts zu kümmern.“ In den heißen Tagen des Juli beklagten ſich die 
Miether, daß ſich im Hauſe ein ſo tens iets Geruch verbreite. Erſt 
als die Meiſten mit Kündigung drohten, ließ ſich der Hausverwalter am 
1. Auguſt herbei, die Wohnung Tavier's zu öffnen. an fand in der⸗ 
ſelben mit dicken Stricken an das Bett gebunden die Leiche der Madame 
Xavier; im Munde ſteckte ein Knebel. Der Mörder feiner Gattin hatte, 
ehe er Paris verlaſſen, ſeine geſammte Habe zu Geld gemacht. 


fachen Großartigkeit. Tief, tief unten zu Füßen des Beſchauers offnet 
ſich wie eine lange ſchmale Felſengaſſe die enge Rinne des Cha⸗ 
monixthales, das man ſeiner ganzen Länge nach mit einem Blick über⸗ 
ſieht vom Urſprung der Aroe bis hinaus nach den fernen Höhen des 
Col de Voza mit ſeiner weißen Straßenlinie, dem ſilbern aufleuchtenden 
Strombande der Arve, das neben ihr ſich hinwindet und den zahl⸗ 
reichen Dörfern, Bergweilern und Sennhütten, die zwiſchen Strom 
und Straße ſich an einander reihen und an den tannenbewaldeten 
Berghängen ſich hinaufziehen. Zur Rechten erhebt ſich kahl und lang 
geſtreckt die gewaltige Felſenmauer der Aiguilles rouges vom ſchnee⸗ 
bedeckten Buet bis zum mächtigen Brevent eine gewaltige Barrikade 
bildend, die jeden Zugang zum Thale zu verſperren ſcheint; zur Linken 
aber thront in unbeſchreiblicher Majeſtät und Hoheit, vom Scheitel 
bis zur Sohle mit einem Blick zu überſchauen, der rieſige Montblanc, 
wie ein Fürſt inmitten des impoſanten Hofſtaats, der ihn umgiebt. 
Fürwahr hier wird man es inne, daß er und kein anderer im weiten Reiche der 
Alpenwelt der Alleinherrſcher iſt, vor dem Alles in Demuth ſich beugen 
muß. Wie ein Anakt in ſeinem weißen Hermelin, ſo iſt der Ge⸗ 
waltige in einen makelloſen Schnee⸗ und Gletſchermantel gehüllt, der 
in prachtvollem Faltenwurf vom Scheitel und Schultern herabwallt 
bis zu den Stufen des erhabenen Felſenthrones, der rings umgeben 
iſt von zahlloſen anderen Berggeſtalten, die auch gar ſtolz und kühn 
das Haupt erheben und doch in Demuth es beugen müſſen vor dem, 
der ſie alle überragt an Macht und Hoheit. Sie bilden rings um 
ihn her einen förmlichen Wald hochaufſtrebender nadelartiger Berg⸗ 
geſtalten, wie ſie die kühnſte Phantaſie kaum ſeltſamer und aben⸗ 
teuerlicher erſinnen könnte. Eine iſt immer wilder und zackiger, 
immer kühner und verwegener in ihrem Aufbau als die andere, daß 
man meint, die Rieſenſchrift eines Wahnwitzigen in phantaſtiſchen 
Runen vor ſich zu ſehen und man ohne Weiteres der Uebertreibung 
und Unwahrheit geziehen werden würde, wollte man die Um⸗ 
rißlinien dieſer Berggeſtalten getreulich abconterfeien. 


Unmittelbar neben ſich zur Linken hat man die Aiguille du Tour und 
die Aiguille de Chardonnet, von denen ſich der prachtvoll zerklüftete 
und zerriſſene Glacier du Tour nach dem tief unten zu Füßen liegenden 
Weiler gleichen Namens hinunterſenkt. Hinter ihm ragt die herrliche 
Aiguille d' Argentières, flankirt von dem Gletſcher gleichen Namens, 
nach welchem wiederum das kleine Bergdörſchen unten im Grunde 
benannt iſt, bei welchem die Reitwege über den Col de Balme un 
die Tote noire, die am Forclaz ſich getrennt hatten, wieder zuſammen⸗ 
laufen. Jenſeits dieſes herrlichen Gletſcherſtromes, deſſen unteres 
Ende wie eine ſchillernde Rieſennatter zum duftblauen Thalgrunde 
niederzüngelt, erheben ſich Aigullle du Dru, Aiguille Verte und 
Aiguille du Moine, drei ſcharfgezackte Granitnadeln von unvergleich⸗ 
lich kühner und graziöſer Geſtalt. Wo die erſtere ihren Fuß zu Thal 
ſtellt, ſieht man den Glacier des Bols, das untere Ende des Mer 
de Glace, ſich herab ſenken und unmittelbar darüber gipfelt ſich) 
immer höher und immer kühner hinauf in den braungrau leuchtenden 
von ſchimmernden Schneeflecken durchſetzten Felſenflanken der Aiguille 
de Charmoz, der Aiguille de Blaitière und der Aiguille du Midi, 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 10. Auguſt. 
von uns bereits erwähnte Affaire des Spandauer 


Die 
Magiſtrats und des Regierungspräſidenten von Neefe iſt mit 
Aug auf die volle Durchführung der kommunalen Selbſtverwal⸗ 
ung von ſo großem Intereſſe, daß es ſich lohnt, noch einmal auf 
e Angelegenheit zurückzukommen, zumal inzwiſchen von zwei conſer⸗ 
tiven Blättern (dem „Deutſchen Tagebl.“ und dem „Spandauer 
gebl.“) verſucht worden iſt, die Verfügung des Regierungspräſi⸗ 


enten zu rechtfertigen. Bekanntlich hat der Regierungspräſident von 
eefe den Magiſtrat in Spandau angewieſen, der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſo lange alle Acten über perſönliche Angelegenheiten 
er ſtädtiſchen Beamten und Lehrer vorzuenthalten und nur einer 
don der Verſammlung jedesmal gewählten Commiſſion die Einſicht in 
ſolche Acten zu geſtatten, als die Stadtverordnetenverſammlung ſich 
nicht ein⸗ für allemal entſchließt, über perſönliche Angelegenheiten in 
geheimer Sitzung zu verhandeln. In den belden erwähnten Blättern 
wird nun zu Gunſten des Regierungs⸗Präſidenten Bezug genommen 
auf § 37 der Städteordnung. Der betreffende Paragraph lautet: 
„Die Stadtverordnetenverſammlung controlirt die Verwaltung. Sie 
iſt daher berechtigt, ſich von der Ausführung ihrer Beſchlüſſe und der 
Verwendung aller Gemeinde⸗Einnahmen Ueberzeugung zu verſchaffen. 
Sie kann zu dieſem Zwecke von dem Magiſtrat die Einſicht der 
Acten verlangen und Ausſchüſſe aus ihrer Mitte ernennen, zu 
welchen der Bürgermeiſter ein Mitglied des Magiſtrats abzuordnen 
befugt iſt.“ Die beiden conſervativen Blätter folgern aus dem Wort⸗ 
laute dieſes Paragraphen, daß nicht das Plenum der Stadtverord⸗ 
neten, ſondern nur eine Commiſſion zur Einſichtnahme der Acten 
berechtigt ſei. Es liegt jedoch auf der Hand, daß dieſe Auslegung 
mit dem Wortlaut des angeführten Paragraphen im Widerſpruch 
ſteht. Die Einſichtnahme der Acten iſt danach eben ſo wie die 
Niederſetzung der Commiſſion ein beſonderes für ſich beſtehendes 
Recht des Plenums der Stadtverordneten. Die confervativen Blätter 
behaupten ſodann, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung nur zur 
Ausführung ihrer Beſchlüſſe und in Bezug auf die Verwendung der 
Gemeindeeinnahmen die Einſicht der Acten verlangen dürſe. Auch 
dies muß mit Recht für unrichtig erklärt werden. In dem Falle 
Kuntzemüller, welcher die praktiſche Veranlaſſung zur Verfügung des 
Regierungspräſidenten gegeben hat, brauchte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſich für die Einſichtnahme der Ucten gar nicht einmal 
auf den § 37 der Städteordnung zu ſtützen. In dem gedachten 
Falle handelte es ſich um die Geldbewilligung für Stellver⸗ 
tretungskoſten, wodurch es ermöglicht werden ſollte, den Lehrer Kuntze⸗ 
müller ſofort ſeiner Stelle zu entheben. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung war daher in der Lage, die Bewilligung ſolcher Stelloer⸗ 
tretungskoſten abhängig zu machen von einer vorherigen Einſichtnahme 
der Acten über die bezüglichen Perſonalien des Kuntzemüller. 


bg Aus dem botaniſchen Garten. Die Victoria regia im großen 
Baſſin des Victoriahauſes entfaltet faſt täglich neue Blüthen. Prächtig 
find gegenwärtig auch die ſchwimmenden, riefigen Blätter der königlichen 
Nymphaea entfaltet, welche ſich über das ganze Baſſin ausbreiten. — Der 
den weſtlichen Theil des botaniſchen Gartens durchſchneidende ſogenannte 
Hirſchgraben, ein Ueberbleibſel des Wallgrabens um die alte Sternbaſtion, 
welche Friedrich der Große erbaut hat, wird gegenwärtig canaliſirt und 
ugejchüttet. Hierdurch gewinnt nicht allein der botaniſche Garten eine 
ſchühenswerthe Parzelle, ſondern er entäußert ſich eines namentlich im 


Hochſommer ſehr Mg ale Miasmenheerdes. Zwei Brücken werben f 


durch die Zuſchüttung übriggemacht, die Brücke im Hauptgange und die⸗ 
. a weſtlichen Garten nach der Muſterparcelle des land⸗ 
wirthſchaftlichen Inſtituts führt. 

6 Aus Breslaus Vorzeit. Bei den für das Fundament zu 
dem im Bau begriffenen Gebäude des Botaniſchen Inſtituts im ſüdweft 
lichen Theil des Botaniſchen Gartens erforderlichen Schachtarbeiten ſtieß 
man in der Tiefe von 2 bis 3 Metern auf Theile des alterthümlichen 


Holzroſtes, auf welchem, wie ſchon bei verſchiedenen Gelegenheiten praktiſch 


hinter denen die Firnfelder des oberen Boſſonsgletſchers zum Vor⸗ 
ſchein kommen, bis ſchließlich der breite rundlich gewoͤlbte Schneedom 
des Montblanc dem ganzen gewaltigen Felſengebäude den prachtvollſten 
Abſchluß giebt. 

Schlier geblendet wendet das Auge ſich ab von den ſilberweißen 
Schneefeldern, die die Scheitel der Berge umhüllen, den bläulich ſchim⸗ 
mernden Firnmulden, die zwiſchen ihnen eingebettet liegen, und den 
zackigen Gletſcherſtrömen, die in den Rinnen der vorſpringenden 
Felsgrate niederziehen und eine Alte blanche bilden von wahrhaft 
blendender Pracht, zu den ſchwarzblauen Tannenwäldern, die an den 
Felsgraten emporklimmen und zu den lichtgrünen Matten, die den 
Thalgrund überkleiden und in ihrem harmoniſchen Enſemble den 
wohlthuendſten Gegenſatz bilden zu dem grell blendenden Glanz und 
allgegenwärtigen Schimmer, den die hochſten Regionen ausſtrahlen. 

Das iſt der Vorblick gen Süden und Südweſten auf die Dinge, 
die da noch kommen ſollen, wenn man die hohe Warte von Martigny 
aus erreicht; aber auch ein Rückblick auf das, was hinter uns liegt, 
iſt reich und lohnend, zumal an einem ätherklaren Hochſommermorgen, 
an welchem auch nicht das kleinſte Wölkchen das Blau des Himmels 
trübt, und nur die entlegenſte Ferne von einem leichten graubraunen 
Dunſt verhüllt iſt, den man ſich gern gefallen läßt, weil er immer 
ein ſicheres Anzeichen beſtändigen Wetters iſt. Dort, wo es mitter⸗ 
nachtwärts nach der lieben Heimath geht, erheben ſich weithin über⸗ 
ſehbar wie eine aufgerollte Relieſcharte die Berge des Wallis; eine 
tiefe kluftartige Spalte, die ſie durchſetzt, deutet die große Längsfurche 
des Rhonethales an, das ſich von Martigny bis zur Furca hinauf⸗ 
zieht. Jenſeits der breiten duftdurchzitterten Kluft erheben ſich in 
langer ſchier unüberſehbarer Zackenreihe die Berner Grenzalpen vom 
breitgeſtreckten Firnrücken der Diablerets und dem ſtotzigen Wildhorn, 
die unmittelbar gegenüber jenſeits des Rhonethales aufragen, bis zur 
hehren Lichtgeſtalt der Jungfrau, der feinen Felſennadel des Finſter⸗ 
aarhorns und den fernen Höhen, die Grimſel und Furca umgeben. 

Noch einen Blick hinüber nach der ſchimmernden Bergreihe, in 
der wir gar manchen guten alten Bekannten begrüßt haben, noch 
einen hinauf zum Haupte des Monarchen, das uns heute gar gnädig 
und huldreich zuzunicken ſcheint, und dann wieder en avant; denn 
geſchieden muß endlich doch ſein, ſo ſchwer das Scheiden auch wird 
von ſolch bezaubernder Stätte, von der wir unverlöſchliche Erinnerungen 
mit hinabnehmen ins graulederne Einerlei des Alltagslebens. Eben 
wird der wackere Braune vorgeführt, der ſich im niederen Stall der 
elenden Cabane an friſchgemähtem Berggraſe gütlich gethan hat, der⸗ 
weil wir uns mit ſaurem Wein, ſchlechtem Käſe und ſteinhartem Brot 
begnügen mußten. Gern laſſen wir das müde Thier vor uns her⸗ 
trotten und wandern mit dem Führer zu Fuß hinterdrein, denn das Bergab⸗ 
reiten iſt wenig angenehm und ermüdet mehr als das Gehen. Ein paar 
Schritte und die Schweizer Erde liegt hinter uns — wir ſind in Frankreich. 
In Bellegarde, der ſchweizeriſchen Grenzſtalion an der Bahnlinie 
Genf⸗Lyon, begnügte man ſich damit, den Reiſenden, der hier die 
Grenze überſchritt, um feine Viſitenkarte zu erſuchen; auf dem 
Col de Balme verlangt man auch die nicht einmal und unbehelligt 
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nachgewieſen werden konnte, ein großer Theil der Domſtadt und der Sand⸗ 


aufgefundenen Theile des Roſtes, zumeiſt aus 
eichenen nur primitiv behauenen Rundbalken beftehend, die auf Pfählen 
ruhen, zeigen noch zum großen Theil eine feſte Beſchaffenheit des Holzes, 
welches, wie dies bei Jahrhunderte im Waſſerbett lagerndem Eichen ho 
conſtant zu geſchehen pflegt, eine an Schwarz grenzende dunkle Farbe 
erlangt hat. Ueber und unter dem Roſt lagert eine ziemlich mächtige 
Schicht fetten Lettebodens. Dieſe Schicht mußte beim Ausſchachten durch⸗ 
ſtochen werden, damit man feſten Baugrund gewinne, wodurch das Fun⸗ 
dament eine verhältnißmäßig tiefe Lage gewinnt. Unter dem Roſt lagernd 
fand man eine beträchtliche Quantität von Zn welche aller 
Wahrſcheinlichkeit nach Ueberreſte von Haus⸗ oder lag aren Thieren der 
Ureinwohner Breslaus find. — Ganz in der Nähe dieſer Fundſtelle hat 
man auf der Kleinen Domſtraße vor mehreren Jahren bei Gelegenheit 
der Canaliſationsarbeiten über Theilen des Roſtes einen nicht minder 
e Dranb gemacht, für welchen ſich der damals noch lebende 
Geheimrath Göppext lebhaft intereſſirte. Derſelbe conſtatirte aus den 
ausgeſchachteten Holzthellen am Teiche des Botaniſchen Gartens ein 
Modell prähiſtoriſcher Pfahlbauanlagen und ſtellte die aufgefundenen 
Thierſkelettheile zoologiſch feſt. Ueber die gleichzeitig aufgefundenen Quan⸗ 
titäten von Getreide, Hirſe und Obſtkernen hat Herr Profeſſor Dr. Ferd. 
Cohn anläßlich des Breslauer Archäologen und Anthropologen⸗Con⸗ 
greſſes einen ſehr feſſelnden Vortrag gehalten, in dem er aus der Art 
und Beſchaffenheit der Culturpflanzen⸗Samen ethnologiſche Deductio⸗ 
nen entwickelte, welche die gelehrte Verſammlung ſehr intereſſirten. Die 
erſte documentirte Nachricht über Auffinden des Roſtes geben Breslauer 
Chroniſten des 17. Jahrhunderts bei Beſprechung der Errichtung des St. 
Nepomuk⸗Denkmales vor der Südfront der Kreuzkirche. Auf der Sand⸗ 
ſtraße unweit der Sandkirche ſtieß man bei Ausführung von Canaliſations⸗ 
arbeiten im vorigen Sommer auf den Roſtbau. Der Roſtbau der Sand⸗ 
ſtraße beſteht aber aus ſtärkeren, vierkantig behauenen Balken und zeigt 
nit primitiven Nan woraus man ſchließen darf, daß die 
oſte der Dominſel weſentlich älter ſind als die der Sandinſel. 

ß Einquartierung. In den Monaten April, Mai, Juni 1886 
wurden ſeitens der Stadtgemeinde 4 Hauptleute, 78 Lieutenants, 3 Vice⸗ 
Feldwebel, 191 Unteroffiziere und 1755 Gemeine untergebracht. 

B. „Hoffnung“, eingeſchriebene Hilfskaſſe. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht per 1. Halbjahr 1886 iſt die Mitgliederzahl der Kalle von 787 auf 
870 Perſonen geſtiegen, das Geſammtvermögen der Kaſſe betrug am 
30. Juni 27 563 M. oder per Mitglied circa 32 M., die erwähnte Summe 
repräſentirt beinahe den ſechsfachen geſetzlich vorgeſchriebenen Sicherheilts⸗ 
fonds. Mit Rückſicht 5 den günſtigen Kaſſenbeſtand ſollen demnächſt 
ſämmtliche Unterſtützungsſätze — ſowohl Kranken⸗ wie Begräbnißgelder — 
eine Erhöhung erfahren. Die Beitragsſätze bleiben unverändert, nur wird 
anſtalt der bisherigen wöchentlichen Zahlung die Erhebung von Monats⸗ 
l eingeführt. Die entſprechend geänderten Statuten, welche zuerſt 
am 18. April d. J. dem Bezirksausſchuß übermittelt worden ſind, und 
welche auf Anweiſung deſſelben weiteren Aenderungen unterzogen werden 
mußten, haben die definitive Genehmigung noch nicht erhalten, welche je⸗ 
doch bald nach Beendigung der Ferien zu erwarten iſt. 

=> Liebich's Etabliſſement. Die ſeit vierzehn Tagen in Liebich's 
Etabliſſement concertirende Capelle des Leib⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 8 
aus Frankfurt a. O. veranſtaltet Mittwoch, 11. Auguſt, ihr Abſchieds⸗ 
Concert. Das vorzügliche Programm, das Herr Capellmeiſter Glasneck 
für dieſen Abend zuſammengeſtellt hat, und die ausgezeichneten Leiſtungen 
der Capelle dürften ſicherlich ein zahlreiches Publikum zum Beſuchen des 
letzten Concert der hier ſo ſchnell beliebt gewordenen Capelle veranlaſſen. 

=- Straſtenpflaſterung. Zur Pflaſterung der verlängerten Straße 
vom Ohlauufer zur Mauritiusbrücke wird bereits das erforderliche Material 
an Granit⸗ und Bordſteinen angelahren, fo daß in dieſem Jahre noch die 
Verbeſſerung der Paſſage vom Ohlauufer nach dem Weidendamm zu er⸗ 
warten ſteht. — Es iſt dies um ſo wünſchenswerther und im Intereſſe der 
dortigen Bewohner angezeigt, als außer den bereits in der Nähe der 
Mauritiusſtraße erbauten ke neuen Häuſern auch Neubauten auf dem 
früher zum Paul Scholtz'ſchen Etabliſſement gehörigen Theile des Gartens 
aufgeführt ſind. 
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von Grenzwächtern oder Mauthbeamten betritt der Fremdling das 
18 Land, das die Ehre hat von der grande nation bewohnt 
zu ſein. 

In ſcharfgezackten Lacets gehts hinunter ins Thal der Arve, 
ſtellenweis ſo ſteil, daß der Führer ſich veranlaßt ſieht, ſeinen Gaul 
am Schwanze zu faſſen, um dem müden Thier eine Stütze zu geben, 
das mit den ſtollenloſen Eiſen alle Augenblicke ausrutſcht auf dem 
glatten Geſtein und oft mit allen Vieren gleichzeitig ein Stück weit 
über das loſe Schiefergeröll hinunterſchurrt. itten in der weiten 
unbewohnten Felſenwüſte ſteht ein „homme de pierre“, wie ihn 
Alpenclubiſten und Bergfexe auf den Spitzen der erklommenen Hoch⸗ 
gipfel zu errichten pflegen als Denkmal ihrer Heldenthaten; hier hat 
das ſchlichte Steinmal den Zweck, dem Wanderer den Weg zu weiſen, 
wenn zur Winterzeit metertiefe Schneemaſſen alles bedecken und jede 
Spur eines Pfades unkenntlich machen. Weiterhin liegen ein Paar 
aus Granitbrocken und Schieferſcherben loſe zuſammengefügte Stein⸗ 
hütten, die zur Sommerzeit Geißbuben und Kuhhirten als Obdach, 
im Winter dem vom Schneeſturm überraſchten Bergwanderer als Zu⸗ 
fluchtsſtätte dienen, in ihrer kunſtloſen Urſprünglichkeit aber weit mehr 
Troglodytenhöhlen als Menſchenbehauſungen gleichen und unwillkürlich 
an jene bleigrauen Steinhütten erinnern, wie ſie die aragoniſchen 
Schafhirten in den Hochthälern der Centralpyrenäen zu errichten 
pflegen. Fünfzehn Minuten tiefer erreicht man die Hütten von Tour; 
fie find die erſte und hoͤchſt gelegene Anſiedelung des Arvethales, in 
welcher der Menſch dauernd ſich niedergelaſſen hat; denn alle höher 
gelegenen Sennhütten ſind nur während der Sommermonate bewohnt. 
Zehn Minuten hinter den Häuſern dieſes entlegenen Bergweilers 
überſchreitet der Reitweg ein milchweiß herabſchäumendes Gletſcher⸗ 
waſſer. Es tft die Buisme, der Abfluß des Glacier du Tour, der in 
blendender Pracht an den braungrauen Granitmauern der rechts⸗ 
ſeitigen Thalwand herniederhängt und in ſeinem Hintergrunde cireus⸗ 
artig umſchloſſen iſt von den ſierrenförmig zerſägten Granitgraten, 
welche die Aiguille du Tour mit der Aiguille de Chardonnet verbinden. 

Bisher waren wir ziemlich allein gewandert. Nur dann und 
wann war uns ein Hirt oder ein Geißbub, ein Bergführer oder ein 
Maulthiertreiber begegnet, der auf der Rückkehr begriffen, nach dem 
Wallis hinübertrachtete. Als wir aber den Dorfplatz von Argentieres 
erreicht hatten, da kamen wir mit einem Mal mitten hinein in den 
großen Schwarm von Reiſenden und Touriſten, der dieſe vielge⸗ 
prieſenen Thalgründe den ganzen Sommer durchfluthet. Hier mündet 
der Reitweg über die Töte noire er * . ei an hr 
die ſchöne, fahrbare Poſtſtraße, die breit und g en, da 
Chamonixthal feiner — Länge nach durchzieht und über Sallenche 
und Bonneville hinausführt nach Genf und zu den geprieſenen Geſtaden 
des Sees, den Louiſe von Frangois den „Liebesſee“ zu nennen 
beliebt und von welchem Lamartine geſagt hat: „Mon lac est le 
premier“. Hier ſtehen denn auch die erſten Hotels, die dem Ein⸗ 
kehrenden gute Herberge und freundliche Bewirthung gewähren. Dazu 
kommt noch, daß Argentières bei Blauſtrümpfen und pflaſtertretenden 
Müßiggängern eine gewiſſe Celebrität erlangt hat durch den bekannten 
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+ Unglücksfall. Am 9. dieſes Monats, Nachmittags 5 Uhr, gerieth 
der 17 Jahre alte Hürdlerkutſcher Guſtav Fitzer von der Neuen Oder⸗ 
ſtraße beim Abſteigen von ſeinem mit Ziegeln ſchwer beladenen Wagen 
unter denſelben, wobei ihm die Räder über die Bruſt hinweg gingen: 

e 


Iz] Auf dem Transport nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gab der Verungl 


ſeinen Geiſt auf. i 
+ Das verhaftete Dienſtmädchen Franziska Mureck, welches in 
ſo frecher Weiſe ſeine Dienſtherrſchaft (einen praktiſchen Arzt in der 
Ohlauerſtraße) ſeit Jahren beſtohlen hat, leugnet, noch immer den von ihm 
zuletzt am 27. vorigen Monats verübten Einbruchsdiebſtahl, über den wir 
erſt kürzlich berichtet haben. In Folge des Aufrufs durch die hieſ. l 
hat ſich ein Dienſtmädchen von der Neuen Taſchenſtraße gemeldet, welches 
ausſagt, daß die Diebin ihm am 24. vorigen Monats eine Geldſumme 
von 90 Mark (io hoch belief ſich die geftohlene Summe) zur Aufbewahrung 
eingehändigt, dieſelbe aber am anderen Tage wieder abgeholt habe. Gleich⸗ 
zeitig überbrachte die Letztgenannte der Poltzeibehörde eine filberne Cylinder⸗ 
uhr mit Goldrand und eine Menge Kleider und Wäſche, welche ihr von 
der Mureck zum Aufheben übergeben worden waren. Diejenigen Perſonen, 
welche noch dergleichen Sachen von der Diebin beſitzen, werden hiermit 
aufgefordert, um ſich nicht dem Verdacht der Hehlerei auszuſetzen, ſich im 
Bureau Nr. 12 des Polizeipräſidiums ſchleunigſt zu melden. 5 
+ Polizeiliche Meldungen. Das bisher in der Tauentzienſtraße 
Nr. 26a bei einer dort wohnhaften Herrſchaft bereits ſeit 10 Jahren in 
Dienſten ſtehende 27jährige Mädchen Pauline Dutſch hat ſich am öten 
dieſes Monats in der Abſicht entfernt, ſich das Leben zu nehmen. Die 
Genannte iſt von kleiner Statur, hat braune Hagre, und war bei ihrem 
Weggange mit braun carrirtem Rock bekleidet. — Auf der Chauſſee zwiſchen 
Roſenthal und Lilienthal wurde am 8. e. Abends ein 4jähriger Knabe be⸗ 
troffen, der ſich verirrt hatte und angab, aus Breslau zu ſein. Der 
Kleine, welcher blonde Haare hat, mit grauem Anzug, weißen Strümpfen 
und Gamaſchen bekleidet iſt, wurde von der auf der Reuſcheſtraße Nr. 51 
wohnhaften Wittwe Hoffmann vorläufig in Pflege genommen. — Ge⸗ 
ſtohlen wurden einem Brauereibeſitzer auf der Gabitzſtraße 4 Stück 
hölzerne Gartenſtühle; einem Dienſtmann vom Ringe aus feiner Wohnung 
die Summe von 12 M.; einem Kaufmannslehrling von der Uferſtraße, 
welcher auf einer Wieſe bei Morgenau eingeſchlafen war, mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls eine ſilberne Gulinberubt mit der Fabriknummer 8271; einem 
Droſchkenbeſitzer von der Lehmgrubenſtraße aus dem Kleiderſchrank in 
ſeiner Wohnung die Summe von 45 M.; einem Haushälter von der 
Bohrauerſtraße ein Portemonnaie mit 9 M. Inhalt; einem Bäckergeſellen 
von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße eine Partie Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke: 
der Frau eines Kaufmanns vom Nicolaiſtadtgraben ein Portemonnaie mit 
4 M. Inhalt; einer Hausbeſitzersfrau vom Burgfeld ein Portemonnaie mit 
8 M. Inhalt; einer Schneiderin von der Altbüßerſtraße eine goldene 
Granatenbroche; der Frau eines Kaufmanns von der Nachodſtraße ein 
Granatencollier nebſt Broche; der Frau eines Kaufmanns von der Sieben⸗ 
hufenerſtraße ein ſeidener Regenſchirm. — Gefunden wurde eine große 
eiſerne Schaufel, ein Handkorb mit Kleidern, ein Alfenide⸗Armband, die 
Scheide von einem Extraſäbel, ein goldener Knopfohrring, 2 Portemonnaies 
mit Geldinhalt, ein goldener Siegelring mit Stein und eine ſchwarze 
Weſte. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 


Präſidiums aufbewahrt. 


—oe. Bunzlau, 10. Auguſt. [Verſchiedenes.] Herr Regierungs⸗ 
rath von Haugwitz, der jetzige Abgeordnete des 5. ſchleſiſchen Wahl 
kreiſes Bunzlau⸗Löwenberg, beabſichtigt, wie verlautet, wieder in den 
activen Staatsdienſt überzutreten. Somit würde die Neuwahl eines Ab⸗ 
geordneten für unſeren Wahlkreis erforderlich werden. Herr v. Haugwitz, 
welcher bisher in Blaſewitz bei Dresden wohnte, iſt jetzt nach Wies baden 
übergeſiedelt. — Unſer Landsmann, Lieutenant Schmidt, der Sohn des 
hieſigen ſtädtiſchen Oberförſters, iſt von ſeinen in Oſtafrika erhaltenen 
ſchweren Wunden glücklich wieder bergeſtellt worden. Am Sonnabend hat 
ſich derſelbe von hier nach Berlin begeben, um von dort über Trieſt, Port⸗ 
Said und Aden nach der oſtafrikaniſchen Küſte zu reiſen, woſelbſt er 
wieder an die Spitze einer Erforſchungs⸗Expedition treten will. — „Die 
Zahl der au den Aufnahmeprüfungen ins Lehrerſeminar der biefigen könig⸗ 
lichen Waiſen⸗ und Schulanſtalt ſich meldenden Schulamts⸗Aſpiranten iſt 
von Jahr zu Jahr geringer geworden. Im Jahre 1880 meldeten ſich noch 
76 junge Leute, dann iſt die Zahl derſelben bis auf 28 im Jahre 1885 
geſunken. In dieſem Jahre macht ſich wieder eine Steigerung bemerkbar, 
da bis jetzt bereits 40 Anmeldungen eingelaufen ſein ſollen. 


Friedland, 9. Aug. [Feuersbrunſt im gräfl. Burghauß⸗ 
ſchen Waiſenſtift.] Heute Abend gegen 8 Uhr würde unſere Stadt in 
die größte Aufregung und Beſtürzung verſetzt durch die Kunde vom 
Brande des hieſigen evang. Knabenwaiſenhaufes. Dank der aufopfernden 
Thätigkeit unſerer Feuerwehr konnte das Feuer auf feinen Herd beſchränkt 
und jo weiteres Unglück verhütet werden. Das Burghauß'ſche Stift it 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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omanfabrikanten Philipp Galen, in deſſen „Irrlicht von Argentières“ 
der Ort eine gewiſſe Rolle ſpielt — Grund genug für alle Verehrer 
und Verehrerinnen des Herrn Verfaſſers und ſeiner dickleibigen 
Machwerke, nach Argentières zu pilgern wie zu einem wunderwirkenden 
Gnadenorte. 

Die kurze Raſt, die Pferd und Führer hier beanſpruchen, wird 
am beſten verwendet zu einem Aufſtieg nach dem unteren Ende des 
Glacier d'Argentières, der hier breit und mächtig hervorquillt aus 
dem weit ſich öffnenden Bergthor, deſſen gewaltige Felſenportale zur 
Linken von der Aiguille du Dru, zur Rechten von der Aiguille 
de Chardonnet gebildet werden, und feine lazurblauen Eismaſſen 
herabwälzt bis zu den Weidgründen von la Roziere, wo fie von 
ſchwarzblauen Tannenwäldern und ſonnengrünen Matten aufge: 
nommen und rings umſchloſſen werden wie ein herrliches Bild von 
einem ſchmuckloſen Rahmen. Stunden lang möchte man hier liegen 
und träumen; aber ſchon beginnt die tiefer rückende Nachmittags⸗ 
ſonne hinter den zackigen Felsgraten der Aiguilles rouges ſich hinab⸗ 
zuſenken und mahnt daran, daß es Zeit iſt zum Aufbruch; denn noch 
haben wir das Thal faſt ſeiner ganzen Länge nach zu durchmeſſen, 
bevor das Ziel des zehnſtündigen Tagemarſches, das gaſtliche Chamonix, 
erreicht iſt. Schon harren Führer und Pferd und nun gehts auf 
wohlgebahnter Straße thalabwärts immer an der weißgrau auf⸗ 
ſchäumenden Arve entlang, die murmelnd unſeren Weg begleitet; er 
paſſirt die Thaldoͤrfer Chezalet, les Isles, Lavancher und les Tines 
und ſetzt bei les Praz nach dem rechten Ufer der Arve hinüber. 
Hier kommen zur Linken die Eismaſſen des Glacier des Bois zum 
Vorſchein, aus deſſen Gletſcherthor der Arveiron abfließt; darüber 
fieht man das Wirthshaus am Montanvert und jenſeits des Gletſchers 
die Holzcabane des Chapeau, zu welcher der deutlich erkennbare 
Mauvais Pas hinaufführt, während droben zur Rechten auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Thalſeite das Kreuz von la Flegere ſichtbar iſt. Jeder 
Schritt, den wir vorwärts thun, erſchließt ein neues Bild; denn 
immer wieder kommen neue Gletſcherſtröme und Firnlager zum Vor⸗ 
ſchein hinter den gewaltigen parallel verlaufenden Felſenrippen, 2 
couliſſenartig vor einander zurückweichen und wie gewaltige Strebe⸗ 
pfeiler das Rieſengebäude des Montblancmaſſivs zu ſtützen 2 
Schon ragt die Spitze eines Kirchthurmes über die Pass 10 er 
Gruppe von Häufern, die dicht gedrängt ihn umgeben. en 
Pfarrkirche von Prieuré, des alten Priorats, das 5 able 2. 
des Thales trägt und allſommerlich der 8 ——. Ri 
Fremder wird. Der müde Braune hebt den Kopf u ef 8 


iſt; und wie 
feinen Schritt; denn er weiß, daß er dem Ziele nahe ist 

i läuten und der letzte 
die Glocken der Prioratskirche das . e 


Sonnenſchimmer an den beſchneiten Zinne 

langſam erliſcht, iſt es erreicht — wir lohnen den en San. 
machens uns bequem im kühlen Gartengemach eines gaſt 15 e ’ 
deſſen Gemächer und Corridore von oben bis eg sr 
find vom föfttichen Gemurmel der Aroe- die uns heute as Schlaflie 


ſingen ſoll. 


Kurt V. Arnau. 
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Die Verlobung meiner ältesten Tochter Hedwig mit dem 
Kaufmann Herrn Gustav Neustadt in Breslau beehre ich mich 
hiermit ergebenst anzuzeigen, [2589] 

Rawitsch, im August 1386. 


Salomon Leiser Brann. 


———er— 


Hedwig Brann, 


Gustav Neustadt, 
Verlobte. 


Rawitsch. Breslau. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Selma Graetzer, 


Samuel Kober, 
Verlobte. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Süßmann aus Schildberg 7 
ich für aufgelöft. 

Breslau, den 10. Auguſt 1880. 

Jacob Schmul. 


Anna Lange, K 
Ane, Schah, Durch die Geburt einer 125 677 
wurden hocherfreut 17] 
Michelau. 117820 . Sprottau. Carl Baruch und 


geborene Sprinz. 


Statt beſonderer Meldung. Breslau, den 8. Auguft 1886, 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Ida mit Herrn Dr. phil. 
Walter Immerwahr beehren wir 
uns hiermit anzuzeigen. 


Die Geburt eines muntern Kna⸗ 
ben zeigen hocherfreut an [1780] 


im Auguſt 1886. Hugo Jacobſohn und Frau. 
Br Leonhard E Cahn Breslau, den 9. Auguſt 1886. 
e | = Senne. a ee 
Ja Cah Ca Mädch = _ buche 8 
a Cahn, ädchens wurden hocherfreut 
Louis Sittenfeld 860 
Dr. Walter Immerwahr, u. Frau Clara, geh. Engel. 
Verlobte. [853] Landeshut i. Schl., 9. Aug. 1886. 


EEE A a eee ART IA tr 
Gestern entschlief nach längerem Leiden in Dittersbach 
unser lieber Freund und langjähriger Vereinsgenosse 


Herr Bernhard Teuer. 


Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 
Breslau, den 11. August 1886. 


Der Kaufmännische Verein Union. 


1864] 


Durch das bereits gestern erfolgte Ableben des 


Herrn Elias Markus 


habe ich einen grossen Verlust erlitten. Derselbe war acht 
Jahre ununterbrochen in meinem Geschäfte thätig und wird mir 
durch seinen gewissenhaften Fleiss, seine musterhafte Bieder- 
keit, Anhänglichkeit und Treue ewig unvergesslich bleiben. 
Breslau, 10. August 1886. [2616] 


Heinrich Büchler, Weinhandlung. 


Herr Partieulier August Schmidt 


hierorts, schied gestern aus diesem Leben. 

Seit 36 Jahren verwaltete derselbe, nachdem er längere Zeit 
Mitglied des Gemeinde- Raths gewesen, ununterbrochen die 
hiesige Gemeinde-Amts- und Armenverbands-Casse. — In jeder 
dieser Stellungen lag er rast- und anspruchslos szinen Pflichten 
stets ob. [1767] 

Wie wir in dem Heimgegangenen den schweren Verlust 
eines allezeit treubewährten Beamten tief bedauern, verliert die 
Zemeinde, welcher er auch in anderer Hinsicht immer das leb- 
hafteste Interesse für ihr Gedeihen zuwendete, ein braves, 
ehrenwerthes Mitglied. 

Ihm unseren Dank in sein Grab nachrufend, werden wir 
dem Entschlafenen eine unvergängliche Erinnerung bewahren. 


Langenbielau, 9. August 1886. 
Der Gemeindevorstand. Der Gemeinderath. 
Der Amtsausschuss. 


Gase} Jans „„ 


Anläßlich unſerer Silberhochzeit find uns von nah und 
fern ſo viele Aufmerkſamkeiten erwieſen worden, daß es 
uns nur auf dieſem Wege möglich iſt, allen denen, die 
unſerer in Liebe und Freundſchaft gedacht haben, re 
innigſten Dank auszuſprechen. [2599] 


Breslau, den 10. Auguſt 1886. 


5 
1 
| Naumann Verner und Frau. 
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Helm-Theater. [1764] 
Zeltgarten. 


Heute Mittwoch: 
Heute: Großes 


Auf e wild Katze. 
„Die wilde Kaze. Militär⸗Concert 
von der er Capelle des 


G4 Poſſe i in 4 Acten von Mannſtädt. 
„Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11, 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Capellmeiſter Herr Neindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [1763] 


teile En 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Mittwoch, den 11. Auguſt: 


Großes Abſchieds⸗ 


Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle des 


Leib⸗Grenadier⸗Regts. 


(1. Brandenb. 3 Frankf. a. O. 
Capellmeiſter (1774 
Herr R. Ben 
(Corpsſtärke 40 Mann.) 
Programm 4 Theile. 


Withelmshafen 


Vorläufige Anzeige. 
Donnerstag, den 12. ds. Mts., 


a.: Ouverture von Seiner 
a] eat König Beiebei 770 Brillant Aug MRonfkre 
Prachtvolle Illumination Waſſerfeuerwerk. 
des Gartens. Schluſt⸗Tablean: 


Großartiges Seegefecht. 


Anfang 6 Uhr. 
[866] Carl Glemnitz. 


Entree 50 Br oder 2 Bons. 


Zoologischer Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4½ Uhr. 1522] 
Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentare). 


Münchener Augustiner-Bräu 


an der Ohlauerthorwache, 1772 
jeden Tag friſcher Anſtich vom Faß. Auch mache dem geehrten ik 
bekannt, daß Kellnerinnen (direct aus München) im Nationalcoſtüm 
ſerviren. Große Auswahl von 1 guten Speiſen. Billige Preiſe. 


Gabriel su rinMünchen, 
eingeführt in Schlesien im December 1876, 


Zu beziehen in ½, ½, ½ Heetoliter Original- Gebinden, 
sowie in Flaschen durch das für die Provinz Schlesien 


autorisirte Hauptdepöt von 


[679] 


M. Karfunkelstein & Co.,“ 


Hoflieferanten. 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Stadtfernsprechstelle Nr. 


87. 


Bergkeller. 


Heute Mittwoch: Letzte 


Gemengte Speiſe, 


Morgen: 


Familien⸗Kränzchen. 
8 Weidendamm 8. 


Zur gemengten Speiſe jeden 
Mittwoch ladet freundlich ein 
[1518] J 


Zurückgekehrt. 


Dr. med. Bruck, 


Docent der Zahnheilkunde“ 
an der kgl. Universität. 


Zurückgekehrt, 


bin ich privatim 9 Augenkranke, 
mit Ausnahme der Sonntage, täglich 
von 11—12 Uhr Vormittags Forcken⸗ 
beckſtraße Nr. 11 zu ſprechen. 801] 


Dr. Burchard, 


Augenarzt, 
dirig. Arzt des Schleſ. * zur 
Heilung a. Augenkranker. 


Sprechſtunde : 


für arme Hals⸗, Najen- u. Ohren: 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, II. 


Dr. Julius Freund, 


in 250 und Eee 


= approb. Zahnarzt, 
jetzt eee 16/18, 
im Hansen'ſchen Hauſe. 


Einsetzen 


Kiinstlicher Zähne, 


Plombiren etc. 
Mässige Preise. [2305] 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 


J. O. O. F. Morse LZ. II. VIII. 
A. 8½ V [867] 

Der anonyme Briefſender N. P... 
wird erſucht, falls er reelle Abſichten 


7 hat, mit vollem Namen direct an die 
Perſon zu wenden. Vermittler un⸗ 
[868] E. S. 


beachtet. 
P. 0. Mein innigſtgel. Hrzsſchs; 
haſt D. Brf. erhalten > Zufrieden? 


Bitte nicht wdr. ängſtgn.; abſolt. 
grndls. Sehne mich unendlich. Bin 
wohl; innigſten Gruß. Doctor. 


Ein Privatbeamter, 27 Jahre alt, 
in angenehmer, geſicherter Stellung, 
wünſcht mit einer häuslichen, ver⸗ 
mögenden Dame, gleichv. welcher Con⸗ 
feſſion, nicht über 26 J. alt, behufs 


Verheirathung 


in Correſpondenz zu treten. 93 
dingte Discretion_ wird durch die 
Ehrenhaftigkeit d. Suchenden garant. 
Anonyme Zuſchriften, ſowie ſolche 
1 Vermittlern, bleib. unberückſicht. 
unge Damen, oder deren Eltern 
bend. ormünder, welche vorurtheils⸗ 
frei genug ſind, dieſem wirklich ernſt 
emeinten Inſerate Beachtung zu 
chenken, werden gebeten, ihre Adreſſe 
mit näh. Angabe des Vermögens ꝛc. 
unter eifügung einer Photographie 
unter C. D. 19 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 
Photographie erfolgt auf 11105 
ſofort zurück. [2619] 


a wiſſenſchaftlich geprüfte 
Lehrerin, welche ſchon thätig, 
wünſcht noch einige Unterrichtsſtunden 
zu ertheilen. 

Gefl. Offerten erb. unter E. B. 10 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [2593] 


Eis Flötiſt, welcher 2 jung. Leuten 
Stunden geben will, wird geſucht. 
Off. unter 8. 18 hauptpoſtlagernd. 


weh u; 


. 
Tricot-CTaillen. 
Albert Fuchs, 


Aaiſ. Königl. Hof, M 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Garten⸗ und Salon⸗ 


Feuerwerk 


billigſt in größter Auswahl bei 
Stoermer's Nachf., 
Ohlauerſtr. 24/25. 


Telephon⸗Auſchluß 315. 
Die 8 
und Buchdruckerei [1775] 


A. Goldberger, 


Renſcheſtraße 13/14, liefert bei 
größerer Abnahme: 

1000 Quart⸗ Hanf⸗ Couv. II. m Fa. 2,25 
1000 I. m. Fa. 3,00 


9151 


1000 Poſtkarten mit Firma 4.00 
1000 Reiſe⸗Aviſe mit Firma 4,50 
1000 Mittheilungen mit Firma 4,00 
9 — Rechnungen 5 Bogen 1 65 
7 
Für Wiederverkäufer. 
i Rieß gutes Conceptpapier 2,4 
. de II. 3,60 
1 = I. 5,70 
1000 weiße Couv. Boftgröhe II. 2,60 
1000 I. 3,50 
3 Dtzd. the Bleiſtifte 0,30 
3 eckige pol. Bleiſtifte ff. 1,20 
Roth⸗ oder Blauſtifte 0,60 
1 Groß Correſpond.⸗Feder 0,60 
⸗Bresl. Bureau⸗Feder 1,75 
1 Liter beſte ſchwarze Tinte 0,30 
1 Pfund guten Packlack 0,40 


Sämmtliche Schreibwaaren zu 
billigſten Engros⸗Preiſen. 


Enorm billig! 
Seltenheit. 


Laknotes mit Kalender 1886/87. 


rima Qualität 100 Stück für 4 1 


Polirte Cedern⸗ e m 
kleinen Fehlern, Groß 1,75, 


Poſtneujahrskarten 


für a Feſt, 100 Stück 


f. 
gegen — Einſendung des Be⸗ 
trages event. Nachnahme. 
S. Pinezower, 
[859] Myslowitz OS. 


Fünftauſend Stück reinlein. 
Taſchentücher, weiß u. mit bunten 
Kanten zu Spottpreiſen. Ebenſo 
offerire ich dauerhafteſte Gardinen, 
auch in Reſter, Möbelſtoffe, Bett⸗ 
decken, Teppiche, Tiſchdecken und noch 
tauſende Artikel MIET: billi 

Wertheim, 7250 602 
Roßmarkt Nr. 3, parterre, 
nahe d. Blücherplatz u. d. alten Börſe. 


Reinleinen, 


Halbleinen, Rohweißleinen, carrirte 
Hemdenleinen, Blaudruckſchürzen in 
allen Größen, Sackleinen in Rein⸗ 
leinen und Halbjute, alle Sorten 
Klötzelleinen, ſowie Drell in Grau, 
Hellgeſtr., Grün u. Schwarz, ebenſo 
Schauertuch offerirt billigſt [1551] 
J. Kuhn, Fabrik., Liebaui. Schl. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, EckeMagdalenenpl. 
Anmeldungen vom 10. Aug. an tägl. 
von 11—1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus. 


je Damenſchn. i. Haufe empf. 


153 den geehrt. Herrſch. Off. erb. 
u 30 Werderfit . 29, III. I. 


O 
Auf 10 Loose 1 Freiloos. 


Die größte Auswahl 


von ſämmtlichen 2584] 


Angefangenen und fertigen Stickereien 


ſowie allen anderen 
Tapiſſerie-Artikeln 
zu enorm billigen Preiſen 


bietet nur allein 


Hugo Matthäus. 
67 Schmiedebrücke 67 (dicht am Ringe). 


Fahnen 


Flaggen und Standarten in Marine- 
Flaggeutuch etc. complet mit Quasten, 
Schnur und Stangen. 1768] 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. Kk. und k. Hoflieferant, 
Breslau, amBathhause?26. 
Telegr.-Adr.: Henel-Fuchs, Breslau. 


Orbßte, 
tetſte beutfche 
— 


e Gebiete um⸗ 
— Muſter⸗ 
hafte Oediegenhelt j 
2 und dußerſt ame I 
fanter Inhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — Iluſtrationen 7 
nach Zahl und Wert erſten Ranges. Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extra? 
beilagen. Alles in Adem: Peſtes Blatt für jede Familie. Nur 1 Mark 
jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel.— Jetzt beſonders 
zu beachten: Eln grandioses Panorama: „Berlin im 90. Lebensjahre 
Kaiser Wilhelms‘ 


Soeben erſchien in meinem Verlage: 


Vaninſtruktion über Anlage und Einrichtung 


von Schulgebäuden, 
welche der allgemeinen Schulpflicht dienen 


ſowie 
Allgemeine Beſtimmungen über die techuiſchen Erforderniſſe 
der Schulbauentwürfe. 
D Anweiſung der Königlichen Regierung zu Breslau 
vom 22. März 1884. 
Mit 7 Tafeln. Preis 80 Pfg. 
Breslau, Kloſterſtr. 1b. 


Verlagsbuchhandlung Max Woywod. 


| 
ze | 
| 


[1751] 


is 


item Dreicttorate 


Allerhö 
Sr. Di. d. Kaiſers 


renne Sr. K. K. Hoheit 
Kronprinzen. 


Grosse 5 Jubiläums-Kunst- 
Ausstellungs - Lotterie 
500 000 Loose — 28 662 Gewinns — 


9 Mk. 
Hauptgewiane: 


II. 30000. 20000. 15000 c. BE 


Ziehung 8 Zr. 1886 u. folgende Tage. 5 
ME. (auch ge 


2 Looſe 4 1 gen 5 
empfiehlt das mit dem Generaldebit 8 
Looſe betraute Bankhaus 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter den Linden 3, 
Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewiuntiſte beizufügen. 
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Steinbruchs-Berufsgenoſſenſchaft 
VIII. S 9 Sert A E 110 j 


Die Herren Mitglieder der VIII. Section Schleſien der Steinbruchs⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft werden hiermit zu einer 
Sectious⸗ Verſammlung 
auf Dinstag, den 7. September er., I, Uhr Vormittags, 
nach Bunzlau (Gaſthof Odeon) 
zur in > ng 5 —. Tagesordnung ergebenſt eingeladen. 
eueintheilung der Vertrauensmännerbezirke und Ergänzungs⸗ 
wahl der Vertrauensmänner und Stellvertreter. 
2) Bericht über Zahl der Betriebe und Arbeiter in Section VIII. 
3) Bericht über die Zahl der ſtattgehabten Unfälle (entſchädigungs⸗ 
und nicht entſchädigungspflichtige). 
Beſprechung über die Fragebogen. 
5) Kaſſenberich. 
8 Beſchluß über Publication in unſerem Genoſſenſchafts⸗Organ. 
7) Diverſe Mittheilungen und Beſprechungen 
Die Herren Mitglieder werden gleichzeitig wu aufmerkſam gemacht, 


daß als Legidlmallon die 4 Karten erforderlich ſind. 
i 


Ferner kann ſich jedes 1 — gemäß $ 22, Abf. 1, des Statuts, 
durch ein anderes Mitglied der Section oder durch einen bevollmächtigten 
Leiter ſeines Betriebes vertreten laſſen; die Vertreter ſind mit ſchriftlichem 
Auftrag (reſp. Vollmacht) zu verſehen. 
Zur unentgeltlichen Vertretung ſind bereit: 
Herr Director Promnitz⸗Jauer, 
2 s Wagner Breslau, 
a 2 Engelmaunn⸗Gogolin, 
: Steinbruchbeiter L. Brüggemann⸗Görlitz, 
Paul Bartſch⸗Striegau. 


Striegau, den 10. De 1886. 1848 


r Vorſtand 
der VIII. Section, S 758 
der Steinbruchs ⸗ Berufsgensſſenſchaf chaft. 


Paul Bartsch, Vorſitzender 
Mit einer Beilage. 


. 
u 


\ 


ihm, er den Bildniſſen der beiden ig Ehrenbürger (Major von 


Platz in einem Alterthumsmuſeum, ebenſo 


5 7 ee ; 
Kreilich beinahe gänzlich RR ni, worden, fo daß für die Waiſenkinder 
wied ſt die Nächſtenliebe in Anſpruch genommen werden muß; jedoch wird 
der mit dem Aufbau des Gebäudes begonnen werden können, da der 
lagſtorbene Reichsgraf Friedrich von Burghauß ſeine Stiftung mit reich⸗ 
chen Dotationen bedacht hat. Leider hat ſich beim Brande auch ein Uns 
Esfall inſofern zugetragen, als ein hieſiger r vom 
Dachfrtt des Stiftes herabfiel, ſo daß er bedeutende Verletzungen erlitt. 
it 8 Feuer iſt in böswilliger Abſicht angelegt worden; als Brandſtifter 
ein Zögling des Stifts verhaftet worden. 
Kreis Brieg, 


— eng; 6. Auguſt. [Thurmbau in Loſſen.] In Loſſen, 
ndet gegenwärtig der Neubau des Thurmes der katholiſchen 
Pfarrkirche ſtatt. Dieſe Kirche gehört zu den älteſten in Schleſien. Im 
Jaufe der Jahrhunderte war daher das Mauerwerk des Thurmes ſehr 
ſchadhaft geworden. Drohende Riffe klafften in demſelben und große 
Stücke des Mauerputzes waren abgefallen. Da ein gänzlicher Einſturz 
befürchtet wurde, unternahm man es im vorigen Jahre, die Thurmſplitze 
And den oberen Theil des Mauerwerkes abzutragen. Hierbei erwies ſich 
kae das Gemäuer gegen alle Erwartung von außerordentlicher Feſtig⸗ 
eit. Im Thurmknopfe fanden ſich uralte Documente vor, welche in Blech⸗ 
büchſen eingeſchloſſen waren. In dieſem Jahre wird nun fleißig an dem 
Neubau des Thurmes gearbeitet. Ein mächtiges Gerüſt iſt aufgerichtet 
und unter Leitung des Maurermeiſters Tietze aus Brieg iſt bereits ein 
beträchtliches Stück des neuen Mauerwerkes aufgeführt worden. Der 
Neubau ſoll noch im — — Herbſt vollendet werden. Die Koſten des 
Baues trägt der Patronatsherr der Kirche, Herr Rittergutsbeſitzer Moll, 
und die Kirchgemeinde. 


—r. Namslau, 7. Auguſt. 8 Rathhauſe.] Das bieſige alt⸗ 
ehrwürdige Rathhaus, deſſen Erbauung in das Jahr 1374 fällt, erhält 
ſammt ſeinen drei Nebengebäuden einen neuen Abputz mit ſteingrauem 
Anſtrich. Bei dieſer Renovation iſt auch zugleich der noch an der Nord⸗ 
ſeite des Rathhaus⸗Anbaues befindliche alterthümliche gedeckte Gang 


— — beſeitigt und der Platz vor der Hauptwache frei gelegt werden. 
dem jetzt ſehr elegant hergerichteten alten, gothiſchen Rathhausſaale, 
in welchem die Stadtverordneten⸗Verſammlung ihre 


t zungen abhält, iſt 
das ſehr alte Oelgemälde „Friedrich der Große“ (nleſtück, 
vom Maler Grieger entſprechend reſtaurirt) wieder aufgehängt und neben 


nachdem es 


Walther und Major Baron von Kleiſt) die Büſte des Generals von 
Tümpling, der ebenfalls Ehrenbürger der Stadt Namslau war, aufgeſtellt 
worden. Zwei uralte, noch auf dem Rathhauſe befindliche Oelgemälde, 
Portraits, von denen eins anſcheinend den Kaiſer Leopold I., das andere 
eine jugendliche 8 darſtellt, verdienten nebſt einer alten ſog. 
Donnerbüchſe und einer mit Elfenbein ua bag n Armbruſt wohl einen 
as uralte eiſerne Stadtſiegel. 


a. Ratibor, 9. Aug. [Deſerteur.] Der im hieſigen Offiziercaſino 
als Kellner fungirende Soldat iſt ſeit mehreren Tagen verſchwunden und 
mit ihm zugleich Wirthſchaftsgelder im Betrage von 200 Mark, welche in 
dem Gebäude des Offiziercaſind in einem Pulte verwahrt lagen. Der 
junge Mann hat ſich zu dieſem Schritte vermuthlich durch ſeine in Amerika 
weilende Braut beſtimmen laſſen, welche ihn öfters brieflich aufgefordert 
hat, ſeine bisherige Stellung im Stiche zu laſſen und in Amerika ſein 
Glück zu verſuchen. 


N 
Pfefferküchler⸗ und Conditoren⸗Innung zu Brieg, welcher die a der 
mit Aus⸗ 


der Herbſtm 
eine Feldbäckerei und eine Fleiſcherei errichtet werden. Das ſoge⸗ 
nannte rothe Schießhaus wird als Magazin benutzt. Die Lieferung 
iſt den hieſigen Händlern Steinberg und Lochmann übertragen. — 
n. Gottesberg. Kürzlich fand hier die Einweihung des neuen Fried⸗ 
hofs ſtatt. Die Weibrede hielt Superintendent Aa — = Grin: 
— 5 Bei dem am 8. d. Mts. begonnenen Königſchießen der hieſigen 
Schützen⸗Gilde erwarb ſich Bäckermeiſter Paul Schindler, der er des 
vorjährigen Königs, die Königswürde; Kronprinz wurde Bäckermeiſter 
Richter. Barbier E. Fiedler, welcher der Gilde 50 Jahre als Mitglied 
angehört, wurde mit einer goldenen Medaille decorirt; ee er 
J. Fülleborn, Nagelſchmied Klauke, Bäckermeiſter Ludewig und miede⸗ 
meiſter Schulz wurden mit einer filbernen Medaille geſchmückt, da fie der 
Gilde 25 Jahre angehören. — * mur In einem hieſigen Ges 
Gal wurde ein 5 Thaler angebracht. Die Prägung iſt auf beiden 
eiten eine ſehr ſcharfe. Der Rand iſt überaus uneben und rauh 
und zeigt an dem Wahlſpruch; „Gott mit uns“ nur vereinzelte 
Buchſtaben. Die Farbe des Falſificats iſt auffallend hell, der 
Klang pleiern; an Gewicht iſt er ſchwerer als ein ächter Thaler. 
— * Sauer. Der Gaſthof zum „Schwarzen Roß“ hierſelbſt iſt 
9 für 32000 M. an Herrn Puppe aus Liegnitz verkauft worden. — 
t. RN Die hieſige Schühengilde beſteht aller Wahrſcheinlichkeit 
nach über 300 Jahre. Da jedoch bei einer Durchſicht der Acten und Ur⸗ 
kunden der Gilde das ältefte vorgefundene Schriftſtück aus dem Jahre 
1687 ſtammt, hat die Gilde den Beſchluß gefaßt, von dieſer Zeit ad das 
Beſtehen der Schützengilde zu rechnen, ſo daß im nächſten Jahre das 
200 jährige Stiftungsfeſt ſtattfinden wird. Daſſelbe ſoll nach dem Be: 
ſchluſſe der letzten Generalverſammlung 12 ſplendid gefeiert werden. 
— r Der Oberpräſident von leſien hat dem kgl. Land: 
rath Biſchoff für die Zeit vom 9. Auguſt bis incl. 25. September cr. 
Urlaub ertheilt. Die Vertretung iſt dem Kreisdeputirten Schmidt auf 
Poßnitz übertragen worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 10. Aug. Telegramme aus Gaſtein berichten, daß 
die an der Entrevue betheiligten Miniſter, namentlich Fürſt Bismarck 
mit ſeiner Umgebung, ſehr viel und bis tief in die Nacht hinein ge⸗ 
arbeitet haben. Man wird darin einen weiteren Beweis dafür er⸗ 
blicken, daß die Zuſammenkunft in dieſem Jahre einen anderen 
Charakter und Zweck gehabt hat, als die üblichen Begrüßungen 
der beiden Kaiſer in den früheren Jahren. Auffallend iſt 
auch die Anweſenheit des Staatsſecretärs von Bötticher in 
Gaſtein, die keine zufällige, ſondern eine amtliche iſt. Herr 
von Bötticher hat mit den auswärtigen Angelegenheiten nichts 
zu thun. Außerdem ſind zur Unterſtützung des Reichskanzlers auf 
dieſem Gebiete ja bereits ſein Sohn und der Geheimrath Rottenburg 
bei ihm. Herr von Bötticher iſt der Vertreter der wirthſchaftlichen 
Entwürfe des Reichskanzlers und überhaupt in erſter Linie an der 
Vorbereitung ſo ziemlich aller Entwürfe der Reichsgeſetzgebung bethei⸗ 
ligt. Mangels einer anderen Aufklärung über ſeine Anweſenheit in 
Gaſtein kann man auf den Gedanken kommen, daß dort vielleicht 
auch über handelspolitiſche Fragen conferirt worden ſei. Auch die 
Vermuthung, daß das Vorgehen gegen die Socialdemokratie zu Be⸗ 
ſprechungen Veranlaſſung gegeben hätte, iſt nicht ganz von der Hand 
u weiſen. f 
. — 10. Aug. Der Urlaub des preußiſchen Geſandten 
beim Vatican, Herrn v. Schlözer, wird ſechs Wochen betragen. 
Mitte September kehrt derſelbe nach Rom zurück. Daß dem preußi⸗ 
ſchen Landtage in der nächſten Seffion eine vollſtändige Reviſion der 
Urchenpolitiſchen Geſetzgebung vorgelegt werden wird, darf als ſicher 
angenommen werden. 


Berlin, 10. Auguſt. Der ruſſiſche Miniſter von Giers, 
der Berlin heute Nachmittag verlaſſen, hat auch einen Beſuch im 
auswärtigen Amte abgeſtattet. Bei ſeiner Ankunft und Abreiſe war 
der Unterſtaatsſecretär Graf Berchem, der gegenwärtige Vertreter des 
auswärtigen Amts, auf dem Bahnhofe anweſend. Ob dies genügt, 
dem kurzen Aufenthalte des ruſſiſchen Miniſters hier einen politiſchen 
Charakter zu geben, mag dahin geſtellt ſein. 

* Berlin, 10. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe der 174. Fol. preuß. Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn von 
300 000 M. auf Nr. 25 500, 2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 17816, 
46909, 2 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 26469, 65401, 37 Gewinne von 
3000 M. auf Nr. 53, 7952, 11854, 18269, 23800, 25263, 28234, 30874, 
32522, 32705, 32746, 33682, 38204, 43151, 44296, 44404, 49642, 54749, 
59158, 59995, 62499, 63461, 66401, 68540, 72577, 72996, 74175, 74496, 
75382, 77910, 80062, 81446, 84561, 86566, 90421, 91992, 92943. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bnerau.) 

Gaſtein, 10. a der öſterreichiſche Kaiſer unternahm heute 
Früh mit der Kaiſerin einen Spaziergang in das Köͤtſchachthal. Der 
deutſche Kalſer nahm Vormittags das letzte Bad. Die Abreiſe erfolgt 
um 1½ Uhr, die Ankunft in Salzburg um 5 Uhr, von wo der 
Kaiſer morgen um 3½ Uhr Nachmittags weiterreiſt. Der öfter: 
reichiſche Kalſer verläßt morgen um 4 Uhr Früh Gaſtein, und trifft 
um 10½ Uhr in Iſchl ein. Vormittags ſtattete Graf Herbert Bis⸗ 
marck dem öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern, Grafen Kalnoty, 


einen Beſuch ab. 

Gaſtein, 10. Aug. Kaiſer Wilhelm und Prinz Wilhelm ſind 
heute Mittag 1½ Uhr bei beſtem Wohlſein abgereiſt. Die Kaiſerin 
von Oeſterreich machte dem Deutſchen Kaiſer Mittags einen Abſchieds⸗ 
beſuch. Kaiſer Franz Joſef begab ſich um ein Uhr zu Kaiſer Wilhelm 
und begleitete denſelben zum Wagen. Beide Monarchen umarmten 
und küßten ſich wiederholt. Ebenſo herzlich war der Abſchied des 
Kaiſers Franz Joſefs vom Prinzen Wilhelm. Eine dichtgedrängte 
Menſchenmenge begrüßte den Kaiſer bei der Abfahrt mit ſtürmiſchen 
Zurufen. 

Berlin, 10. Auguſt. General von Werder iſt ſeiner Stellung 
als Militärbevollmächtigter in Petersburg entbunden, und wurde zum 
Gouverneur von Berlin ernannt. 

Fulda, 10. Auguſt. Zur Theilnahme an der Biſchofsconferenz 
find die Erzbiſchöfe von Köln und Poſen, die Biſchöfe von Limburg, 
Hildesheim, Ermeland, Münſter, Osnabrück und Trier perſönlich ein⸗ 
getroffen. Der Fürſtbiſchof von Breslau iſt durch den Domherrn 
Franz, das Bisthum Culm durch den deſignirten neuen Biſchof 
Redner, Paderborn durch den Domherrn Schulte vertreten. Haffner⸗ 
Mainz wird der Conferenz beiwohnen. Heute früh waren ſämmtliche 
Theilnehmer zu einer kurzen Andacht an der Bonifazius⸗Gruft ver⸗ 
ſammelt. Um 8 Uhr fand die Eroͤffnung der Conferenz im Prieſter⸗ 
ſeminare ſtatt. Vorſitzender iſt der Erzbiſchof von Köln. Die 
Verhandlungen dürften am Donnerstag ſchließen. 

Wien, 10. Aug. In Trieſt ſind an der Cholera 8 Perſonen er⸗ 
krankt, 2 geſtorben, in Fiume 2 erkrankt. 

Peſt, 10. Aug. Der Corpscommandant Pejaſevits iſt aus Wien, 
Miniſter Tisza aus Geszt hier eingetroffen. 

London, 10. Aug. Das Unterhaus ſetzte die Vereidigung der 
Mitglieder fort und vertagte ſich alsdann bis 19. Auguſt. 

Belgrad, 10. Aug. Der König iſt geſtern Abend aus Niſch 
eingetroffen. 

Athen, 10. Auguſt. Maurocordato iſt zum Geſandten in Peters⸗ 


burg ernannt. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 10. August. 

® Oesterrelohisch-Ungarische Staats-Bisenbahn. Die Verwaltung beab- 
sichtigt, wie bereits gemeldet, mit dem Bau der Eisenbahn Brünn-Gaya 
noch in diesem Jahre zu beginnen. Die Bauausschreibung soll sich 
auf die ganze Linie erstrecken und wird erfolgen, sobald die diesbe- 
züglichen Vorarbeiten gänzlich abgeschlossen sein werden, was in den 
nächsten Tagen zu gewärtigen ist. Die genannte Eisenbahnlinie bildet 
eine Theilstrecke der Böhmisch-Mährischen Transversalbahn und gehört 
zu denjenigen Linien, für welche der Staatsbahngesellschaft in Gemäüss- 
heit des Vertrages vom 12. November 1882 die Concession verliehen 
wurde, Die letzte Strecke des von der Staatsbahngesellschaft auszu- 
führenden Theils der Böhmisch-Mährischen Transversalbahn, nämlich 
die Linie Ungarisch-Brod-Vlarapass, für welche die Ausarbeitung der 
Detailprojecte im Zuge ist, gelangt im Laufe des nächsten Jahres zur 
Ausführung, ? 

-f- Oppelner Oementfabrik. Die Nachrichten, welche in letzter Zeit 
über die Lage der schlesischen Cementfabriken und namentlich der 
Oppelner Fabrik vorm. Grundmann verbreitet worden sind, werden 
uns von zuständiger Seite als der Begründung entbehrend bezeichnet. 
Es ist richtig tod allgemein bekannt, dass die schlesischen Fabriken 
wie alle andern in diesem Jahre unter der Ungunst der Conjunctur 
leiden. Der Absatz ist schwächer und die Preise sind um ein Weniges 
zurückgegangen. Dagegen haben sich speciell bei der Oppelner Gesell- 
schaft auch die Herstellungskosten ermässigt, und ob bezw. inwieweit 
diese Ermässigupg den Preisrückgang paralysiren wird, ist zur Stunde 
noch nicht zu übersehen. Es kann daher heute noch Niemand sagen, 
ob pro 1886 eine der vorjährigen gleichmässige Dividende (4% pCt.) 
wird vertheilt werden können, oder ob dieselbe einen Bruchtheil oder 
mehr niedriger ausfallen wird. Eine Schätzung von 2½ pCt. erscheint 
am allerwenigsten den Verhältnissen zu entsprechen. Die weitere 
Nachricht, nach welcher bei der Oppelner Gesellschaft zur Zeit zwei 
Fabriken ausser Betrieb gesetzt sind, ist absolut unrichtig. Im Gegen- 
theil ist die Neudorfer Cementmühle, welche eine Zeit lang ausser 
Thätigkeit war, in neuester Zeit wieder in Betrieb gesetzt worden und 
sümmtliche Fabriken sind in Thätigkeit, wenn auch ihre Leistungs- 
fähigkeit nicht voll ausgenützt werden kann. 

* Internationaler Möbeltransport- Verband. Unter dieser Firma 
hat sich kürzlich eine Anzahl der bedentenderen deutschen und öster- 
reichischen Spediteure und Möbeltransporteure (Güter- und Möbelbeför- 
derer) zum Zwecke der Förderung ihrer Interessen vereinigt. Der 
Verband wird neuerfundene Patentmöbelwagen ohne Umladung ver- 
wenden. An der 7 dieses Unternehmens stehen zur Zeit die wohl- 
bekannten Firmen Rottmayer in Wiesbaden, Perl in Wien, Exner in 
Triest und Albert Senewald in Dresden. 

» Zahlungseinstellung. Die „Frankf. 5 meldet die Insolvenz 
des Bankhauses E. G. Meziöre in Blamont. Dasselbe besass Filialen in 
Dieuze und Saarburg. Die Passiva betragen 3 Mill. Francs. Die an 
dem Concurse betheiligten Strassburger Banken sind grösstentheils durch 
Depöts gedeckt. 

® Italienische Mittelmeerbahn. Wie dem „P, B.- Ble aus Mailand 
telegraphirt wird, hat der Verwaltungsrath der Italienischen Mittelmeer- 
Eisenbahn-Gesellschaft beschlossen, nach Anhörung des Berichts des 
Central-Directors der demnächstigen Generalversammlung der Actionäre 
die Vertheilung einer Total-Dividende von 25 Lire vorzuschlagen, 
worauf 12,50 Lire bereits im Juli d. J. angezahlt worden sind. Der bei 
dieser Gelegenheit verlesene Bericht constatirt, dass der Nettogewinn des 
Verwaltungsjahres 1885/86 die Vertheilung von ungefähr 52 Lire ge- 
stattet hätte, 

W. T. B. Hamburg, 10. August. Der Zuschlag auf 40 Mill. 
3procent. amortisirbarer Hamburger Rente erhielt Commerz-Disconto- 
bankgruppe. 

„ Besitzweohsel in Berlin. Zu dem von uns berichteten Verkauf 
des Hauses Friedrichsstrasse 60-in Berlin an die Lebensversicherungs- 
Gesellschaft „Equitable“ in Newyork, tragen wir noch nach, dass das 


eitung. — Mittwod, den 1. 


. Auguſt 1886. 


genannte Grundstück sich bisher im Besitze der Magnus’schen Erben 
resp. des Generalconsul Eugen Landau befunden hat. 

A. Ausführung elner Commission durch Täuschung. Ist der Com- 
missionär (Bankier) von Committenten durch Täuschung zur Aus- 
führung der Commission verleitet worden, so steht nach einem Urtheil 
des * II. Civilsenat, vom 25. Mai 1886 dem Commissionär 
frei, das Commissionsgeschäft rückgängig zu machen und wegen des Scha- 
dens, der ihm dadurch entstanden, den Committenten haftbar zu machen. 
Bei dem Rückgängigmachen des Geschäfts ist der Commissionär nicht 
verpflichtet, die im Art. 375 des H.-G.-B. (für den Verkauf des Com- 
missionsgutes dem säumigen Committenten gegenüber) vorgeschriebene 
Förmlielkeiten zu beobachten. — Am 30. September 1884 telegraphirte 
die Handlung M. in Bingen an den Kaufmann J. in Frankfurt a. M.: 
„Kaufet 100 Credit, versichere, dass 1000 Mark Post gesandt.“ J., 
welche der Handlung M. einen Credit nicht einräumen wollte, führte 
zwar die Commission aus, telegraphirte aber noch an demselben Tage 
zurück: „Kaufte auf Versicherung, dass 1000 M. Post abgesandt. Sollten 
diese bis Vorbörse nicht eingetroffen sein, so realisire die 100 Credit 
bestens.“ Am folgenden Tage erhielt J. ein Packet mit zwei Tratten 
im Gesammtbetrage von 946 M. und 219 M. in ausländischem Golde. 
J. reclamirte sofort und später wiederholt die versprochene Baar- 
sendung, jedoch ohne Erfolg. Endlich begab er sich nach Bingen und 
erlangte dort von M. einen Wechsel über 1000 M. zahlbar am 25 ten 
October 1884. Als dieser Wechsel nicht gezahlt, vielmehr am 28. October 
1884 mangels Zahlung protestirt wurde, telegraphirte J. am nämlichen 
Tage an M.: „Prolongire nicht weiter; beauftragt Jemanden, dem die 
100 Credit überweise, oder lasse verkaufen.“ Als hierauf keine Ant- 
wort erfolgte, realisirte J. am 29. October und machte hiervon dem 
M. sofort Mittheilung unter Beilage einer Rechnung, gemäss deren sich 
seine Forderung auf 562 M. bezifferte. Auf die Klage des J. erhob 
der Beklagte M. den Einwand, dass er den Verkauf der Creditactien 
nicht anzuerkennen brauche, da der Verkauf unberechtigt war und den 
im Art. 375 H.-G.-B. vorgeschriebenen Förmlichkeiten nicht entsprach. 
In erster Instanz wurde die Klage abgewiesen, das Berufungsgericht 
dagegen verurtheilte den M. zur Zahlung der 562 Mark und die von 
der 1 M. eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht zurück- 
gewiesen, indem es begründend anführte: „Nach der Auffassung des 
Öberlandesgerichts hat die Erklärung des Klägers (in seinem Tele- 
gramm und seinem gleichlautenden Brief vom 30. September 1884) den 
Sinn, dass für den Fall, dass die Versicherung wahr sein sollte, der 
Auftrag als ausgeführt und das Geschäft als für Rechnung der Be- 
klagten geschlossen zu gelten habe, dass aber entgegengesetzten Falles 
der Kläger sich die Verfügung über das Geschäft Vorbehalte. Nach- 
dem nun, wie thatsächlich festgestellt ist, die fragl. Versicherung in der 
That sich als unwahr erwiesen hat, war das vom Kläger zwecks Aus- 
führung des Auftrags geschlossene Lieferungsgeschäft gar nicht als für 
Rechnung des Beklagten geschlossen zu betrachten und konnte daher 
von einer Verfügung über das Commissionsgut im Sinne des Art. 375 
H.-G.-B. gar nicht die Rede — vielmehr stand es dem Kläger frei, | 

E 


das Geschäft rückgängig zu machen und wegen des Schadens, der ihm 
dadurch enstand, dass er durch die unwahre Zusicherung des Beklagten 
zur Eingehung desselben verleitet worden war, diesen aus dem Ge- 4 
sichtspunkte des Mandats oder der geübten Arglist haftbar zu machen. 8 

» Obersohlesisohe Elsenbahn-Gesellschaft in Liquidation. Die . 
Vermögens-Bilanz pro 1. Juli 1886 befindet sich im Inseratentheil, 

* Breslau - Sohweidnitz - Freiburger Eisenbahn- Gesellschaft In 
Liquidation. Die Vermögens-Bilanz pro 1. Juli 1886 befindet sich im j 
Inseratentheil. a 


Verloosungen. | 
* Oesterrelohisohe Staats-Eisenbahn-Obligationen. In der Ziehung 
am 6. August c. wurden folgende Nummern zur Rückzahlung per Isten J 
September c. ausgeloost: 1. Emission Nr. 1801 —1900 2450124600 j 
32001-32100 42201—42300 44801—44900 7840178500 79801-79900 
108301 —108400 131501—131600 136101—136200 162201—162300 172501 ; 
bis 172600 175901—176000 201101—201148 267401—267500 275701 bis 
275800. 2. Emission Nr. 303701—303800 315201—315228 343701 bis ; 
343800 346701— 3468, 3. Emission Nr. 365101—365200 388201 bis 
388216 395801395900 410001410100 436101436200 436301 436400. 
4. Emission Nr. 468401—468500 477201477300 499101499200 506901 
bis 507000 514801 —514900 539801—539816. 5. Emission Nr. 585901 bis 
585909 590603590700 596201596300. 6. Emission Nr. 616701616800 
646001646100 660101660200 665601665689. 7. Emission Nr. 707301 
bis 707400 708201 708300 721401721492 751801751900. 8. Emission 
Nr. 775101—775200 786401786463 791101791200. 9. Emission } 
Nr. 815401—815500 815701—815800 821701—821800 828101—828200 
834901— 835000 839901—840000 845001—845100 939901940000. 10te 
Emission Nr. 996001—996100 997801997900 1039801—1039900 1065801 5 
j 
| 
i 
| 


bis 1065886 1069101 —1069200 1071801—1071900. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 10. August. Neueste Handels-Naohriohten. In Gross- 

Actionärkreisen wird der Plan ventilirt, die Verwaltung der 
Union Suisse zur Einberufung einer ausserordentlichen Generalver- 
sammlung im Monat November zu veranlassen behufs Beschlussfassung 
über einen derselben einzureichenden Vorschlag, die Prioritätsactien t 
in Stammactien, die 3procent. Prioritäts-Obligationen in 31/;procentige 

zu convertiren, — Für die Hamburgische Staatsanleihe von 

40 Millionen Mark hat das Consortium, welches aus der Commerz- 1 
und Discontobank in Hamburg, der Deutschen Bank hier, der Deutschen 
Vereinsbank in Frankfurt a. M. und der Württembergischen Vereinsbank 

in Stuttgart besteht, den Zuschlag erhalten und zwar für eine 3procent. 
Rente. — Dr. Jacob Rappaportin Wien ist auf seinem Gute Kleinzell 
lötzlich verschieden. — 


bei Wien an den Folgen eines Schlaganfalls 
erhandlungen zwischen 


Wie die „Börsenzeitung“ berichtet, schweben 
dem Steinsalz werke Inowrazlaw und einem auswärtigen Fabrik- 
etablissement, dessen Jahresbedarf an Steinsalz gegen ½ Million Centner 
betragen soll. — Die Dux-Bodenbacher Eisenbahn vereinnahmte 
in der ersten Augustwoche 41 418 Gulden (plus 4742 Gulden). 


1 
Berlin, 10. August. Fondsbörse. An der heutigen Börse setzte 9 
sich, gestützt auf die günstige Auffassung der politischen Lage, die 
Steigerung der Rentenwerthe weiter fort und auch Banken, sowie 
einzelne österreichische Eisenbahnactien erzielten grössere Cours- 
steigerungen, da darin für Rechnung des plötzlich verstorbenen Wiener 
Financiers Dr, Jacob Rappaport bedsntände Käufe stattgefunden haben 
sollen. Zum Schluss war der Speculationsmarkt matter. Oester- 
reichische Oreditactien schliessen 460,50, und Disconto Commandit- 
Antheile 209,87. Berliner Handelsgesellschafts-Antheile stellten sich, 
ebenso wie deutsche Bank-Actien, höher. Unter den a Bank- 
werthen gewannen Actien der Aachener Disconto-Gesellschaft / Pt., 
Staatsbahn-Actien stiegen auf die bereits erwähnten Deckungen bis 
373 und schliessen 371,50. Die übrigen österreichischen Bahnwerthe 
waren ohne Bewegung. Eine sehr matte Stimmung herrschte von An- 
fang an für die schweizerischen Bahnen, welche sämmtlich mit Ein- 
bussen aus dem Verkehr gehen. Bei Nordost-Bahn-Actien betrug 
dieselbe sogar 1½ pCt. Mittelmeerbahn-Actien waren nach fester 
Eröffnung später durch Cholera-Nachrichten gedrückt, Von russischen 
Bahnwerthen haben Warschau-Wiener Eisenbahnactien 2 M. gewonnen. 
Auf dem Rentenmarkt verkehrte besonders ungarische Goldrente in 
sehr fester Haltung, und auch Egypter stellten sich wieder wesentlich 
höher. Der speculative Montanactienmarkt, welcher in fester Tendenz 
eröffnete, fiel später wieder in die matte Haltung zurück, welche dieses 
Gebiet nun schon so lange beherrscht. Cassawerthe zeigten sich mr 
gegen recht fest, und gewannen Aachen-Höngen 0,80 pCt., Redenhü 5 
1 pCt, Harkort Bergwerk 3 pCt., Märkisch - Westphälisches Ben 
0,90 pCt., Phönix 1 pCt. und Pluto ½ pCt. Unter den . . 10 3 
Industrie werthen notirten Oppelner und schlesische Cementfa 05 i 
4 pCt. unter ihren letzten Coursen; ferner verloren Stobwasser = 2 K 
Berlin, 10. August. Prodnotenberse. Während New - "0X h 


nn A Ä : hel vergrösserte 
niedrigere Weizenpreise und eine um ABER Pest steigende 


visible supply meldete, lagen aus 04 5 
Preise vor u telegraphirte London u eine en. 
weise diese letztere Nachricht überwand am hiesigen an, so dass für 


fängliche Flaue für Weizen und regte zu Kauflust il. 
diesjährige Termine gestrige höchste Preise rend tell e 
Mai noch überholt wurden. —Boggen e 131 bi 
Waare in nur mässigem Umsatz. Neue trockene Waare erzielte 131 bis 
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BR 132,5 M., feuchte 123—130 M.; Termine setzten matter ein, befestigten Frankfurt a. M., 10. Aug. Ital’en 100 Lire k. S. 8,69 bez. * Li ter ariſche s. — N . 
und erhöhten ihren Preis aber im Verlaufe des Marktes, so dass gestrige Fe 8. I., 10. August, Mittags, Oredit-Actien 229, 25.“ o. Der Sohn der Mali * e 
Schlusscourse um noch ½¼ —9/ M. überflügelt warden. Als 3 5 . Se o. Der Sohn der Volskerin.“ Roman von Nichard Loh. 17 


Staatsbahn 186, —. Gaiizier 156, —. Fest. 

Paris, 10. August. 3% Rente 82, 70. Neueste Anleihe 1372 109, 40. 
Italiener 99, 95. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —, Neue Anleihe 
ron 1838 — —. Fest. 

Paris, 10. August Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. 
Ungarische Goldrente steigend. 


(Adolf Bonz u. Comp. Stuttgart 1886.) Richard Voß, der eige 

mit hervorragendſten Mitteln ausgeſtattete Erzähler, führt uns % dieſem 
Romane in das Land der Volsker, und wie er uns Land und Leute 
ſchildert, das erachten wir als eine der hauptſächlichſten Schönheiten des 
an Schönem reichen Buches. Es umfängt uns faſt traumhaft, von dieſen 


für diese schliessliche Festigkeit dürfte anzusehen sein, dass die in 
Stettin eingetroffenen ersten Dampferladungen in feuchtem Zustande 
sich befanden und von der Sachverständigen-Commission mit 2 Mark 
Minderwerth taxirt wurden. Somit dürfte die Lieferbarkeit solcher An- 
künfte für hier ausgeschlossen sein. — Hafer in Loco und auf Termine 
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29,00, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August] al. Sproc. Rente.. 99 90 99 97 | Goldrente, österr, . 97½ | 9775 Ehepaar Ettore Bardi und fein Weib i tter 
31, 10, per September 31, 25, per October-Januar 33, 00, per Januar- | ?esierr. St-E.-A,.. 461 251457 50| do. ungarspOt 88½ | 87% halte einſt in blinder Ciferfuct der Vater — — And erschlagen Be 1 
1 April 33 75. eg ee = 5 11 5 1877er Russen . 101 1 0 — dem iſt er ein gefürchteter Brigant geworden, und ihr einziges Sinnen 


bei stillem Geschäft fest. — Mehl bei grosser Zurückhaltung der Ab- 
gaben fest. — Rüböl niedriger einsetzend, schliesst fest. —8 
im Verlaufe fest, schliesst etwas matter. 


Paris, 10. Aug. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., träge, loco 


Laradom; 10. August. 
12 nominell. 


Rerun, 10. Aug. 


Deutsche Bank .... 160 — 159 70 
Disc.-Command. ult. 209 50/209 90 
Oest. Credit-Anstalt 459 50/460 — 
Bchles. Bankverein. 105 — 105 — 


Industrie-Beselischaften, 


Ruokarbörge, 
Rüben-Robzucker 107/;. 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 
[Amtliche Schinss-Gourse.; Ruhig. 


piritus, 


Havannazucker No. 12: 


Centrifugal- Cuba —. träge. 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 70100 50 
Oest. 4% Goldrente 97 70 97 90 

do. 4½% Papierr. 69 20] 69 20 
do. 4¼½% Silberr. 70 — 69 70 
do. 1860er Loose 118 — 118 10 


Cours vom 10. 9, 
Türkische Loose... 
Orientanleihe SI... 
Orientanleihe III. 


Cours vom 10. | 9. 
proc. Rente ...... 82 82 82 65 
ümortisirbarn .-... 84 95 84 85 
$proc. Anl. v. 1872. 109 50109 35 


Neue Anleihe von 1886 82, 17. 

London, 10. August. Consols 101, 05. 1873er Russen 99, 37. — 
Wetter: Regen. 

Domdom, 10. Aug., Rachm. 4 Uhr. [Sahluss-Cours c.] Pistsdi- 


nm burg, 10. August. Getroidemarkt.] (Schluss bericht.) 
Weisen loco fest, holsteinischer loco 160-165. — Roggen loco ruhig. 
Wscklanburger loco 140—144, Russischer loco ruhig, 98—100, Rubel 
still, loco 40½. — Spiritus matter, per August 24½, per Septbr.- 
October 25, per October-November 26, per November-December 26. 
— Wetter: Trübe. 


Menſchen zu hören, die ihr Letztes opfern, um ihrem Schutzheiligen eine 
Kerze zu weihen, und bis zum heutigen Tage den Todtſchag eines Gen 
darmen als verdienſtliche That betrachten. Auf dieſer Scholle einer titanen⸗ 
haften Vergangenheit nd die Menſchen im Voß' Romane zu Hauſe — was 
Wunder, daß ſie ſelb 


und Trachten iſt die Rache für den Schimpf und den Schmerz, den der 
Gatte ihr angethan. Mit bewunderungswürdiger Plaſtik der Geſtaltung , 
in phantaſievollem Colorit, treten die Hauptfiguren des Buches vor uns, 
und, wie ſchon bemerkt, viel Schönes iſt verwoben in dieſe eigenartige 
Dichtung; aber Voß hat das weiſe Geſetz des Maßhaltens auch 


ee um Air dl | ̃ V! ß. en Fe age 
4 Mainz-Lndwigshaf.. 99 10) 99 20 do. do. 3½% 100 — 100 — Oours dem 10. 1 9. r . , 
1 Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20, 78 —|Schles. Rentenbriefe 105 — 105 —| Zonsols per Juli . 101 03 101 03 Silberrente ....... . 68½ 68 ½ [ertige barog und die Phantaßee führt ur Verwirkung! Es gilt das beſonderz 
Gotthard- Bahn — .= — | Goth. Pran.-Pf br. S. I 107 50 107 80] Preussische Consols 104 — 104 — Fapierrente u Bir einige are men B. — — 8 defien game — 
4 Warschan- Wien... — — 235 50| do. do. S. II 105 50 105 20] &sl. Spro. Renteex 99 — 99 — Ungar. Geld. Aproc. 87, | 86%, 15 E hal BRTEGIERhafte. greNgäL ZT ychTun gelmgeL An DapeiE 
Lübeck-Büchen .... 159 20.159 —| Eisenbahn-Prieritäts-Ohligationen. | Lombarden........ 9% | 9%, Oeser. Goldrents . 97 — 97 —überan dae Tocalcolorit. Und noch Kins wollen wir der beachtenswerihen 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten, | Breslau-Freib.4 0%. 103 20,103 20 5proc.Russendei@ri 9975 | 99%, Berlin q 20 51 — —[Poettihen Erzählung (ein Roman i „ber Sohn, der Volskerin won 
r e r machrühmen — fe wirb immer Elarer und 
Ostpreuss, Südbahn 120 70120 60| do. 40% — — | — — | sproc.Russende1873 993, 99% Frankfurt a. M.. 20 51 — — All 9 ui ihrer Behandlung, je mehr Di fortſchreitet! Alles 
& do. 4½% 1879 106 501106 50 Sfiber . e vn e e MR ne 
Bresl. 1 80 _ |R.-O:-U.-Bahn 40% H. 104 50104 30 Türk. Anl, convert 14% 14% Paris . 25 40 — — uc zweifeln Ut daß fie en Berufener geschaffen. 
do. Wechslerbank 102 30 102 50 Mähr,-Schl.-Cir.-B. 58 20 58 20 Inigcirte Egypter. . 74½ 74½ Petersburg PEST TS: 2316 — — 


Vom Standesamte. 10. Auguſt. 
Standesamt I. Schildb en. RR Gräbſchnerſtr. 69 
esa ach, Hugo, Kau nn, ev, Gra n r. 
Keller, Anna, ev., Salzſtr. 19. — Hoffmann, Heinrich, Schriſtſetzer, ev. 
Liegnitz, Moſe, Anna, ev., Mehlgaſſe 37. — Diettrich, Herm., Arbeiter , 
ev., Hintergaſſe 12/13, Kretſchmer, Ida, ev., ebenda. — Über, Wilhelm, 


Bral. Bierbr. Wiesner — —— —Poln. 5% Pfandbr.. 62 10 62 10 Paris, 10. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizes Arbeiter, ev., Neue Weltgaſſe 13, Feurich, Agnes, ev., Feldſtraße 28. — 
do. do. St. Pr.-A. — —| — 70 do. Ligu.-Pfandb. 57 40 57 30 [fest, per Aug. 22, —, per September 22, 10, per Sept.-Decbr. 22, 40, Liebetauz, Gotthold, Maſchinenmeiſter, ev., Vincenzſtraße 49, Zähler, 
5 do. Eisnb.-Wagenb. 106 50 3 8 Rum. 50% Staats-Obl, 98 — 98 — per November-Februar 22, 60. — Mehl fest, per August 48, 50, per Sep- Alwine, ev., ebenda. 
{ do. verein. Oelfabr. 63 10 63 80 do. 6%, do. do. 107 20107 20 tember 48, 80, per September - December 49, 30, per Novbr.-Februar Standesam U. Pajok, Ant., Arbeiter, k, Schweizerſtr. 19, Schmitt, 
Hofm. Waggonfabrik 101 — 100 50 Russ. 1880er Anleihe 88 6088 60/49, 80. — KitbBl ruhig. per August 52, —, per September 52, 50, Anna, k., Kurzeſtr. 68. — Liers, Carl, Arbeiter, k., Lehmgrubenſtr. 35, 
5 Oppeln. Portl.-Cemt. 78 —| — — do. 1884er do. 100 50 100 30 per Septbr.-December 53, —, per Januar-April 53, 75. — Spiritus] Steinert, Mar., k., Hubenſtr. 90. — Küttel, Herm., Nachtwachtmann, 
. Schlesischer Cement — — 32 — 40. Orient. Anl. H. 81 70 61 60 |fest, per Angust 48, —, ver September 47, —, per September-Decbr. | ev., Friedrichſtr. 46, Weiß, Joh. k, Kurzeſtr. 5. — Schönfelder, Eman, 
Bresl. Pferdebahn. 131 701132 — do. Bod.-Or.-Pfbr. 98 50 98 40 44, 75, per Januar-April 43, 25. — Wetter: Regen. Poſt⸗Aſſiſtent, k., Berl. Platz 14, Schreiber, Valesca, ev., Groſchowitz. 


Erdmannsdrf. Spinn. 71 — 72 -— 


Kramsta Leinen-Ird. 133 50133 50 


do. 4½ 0% Oblig. 100 70100 70 
Görl.Eis.-Ed. (Lüders) 104 50 104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 — 28 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 70/120 70 


Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 50143 50 


do. 1883 er Goldr. 113 90113 80 


Banknoten, 
Oest, Bankn. 100 Fl. 161 75/161 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 198 20 25 
do. er ult. 198 50 


Paris 100 Fres.8 T. 80 80 


Aiverpool, 10. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 


Frankfurs a. M., 10. Aug, 7 Uhr, — Minuten. Creditactien 
229, 12. Btaatebahn 186, 12. ILnmbarden 93%, Mainzer —, —. Gott 
hard —, —. Galizier 156, 50. Ruhiger. 


jedoch dem Bedarf genügende Ankünfte aufweisen, nahm das Geschäft 


Sterbefälle. 


b 5 Türk. Consols conv. 14 60 14 707000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. Standesamt I. Winter, Wilh., Cand. phil., 64 J. — Hackenberg ⸗ 
= Schles. Feuerversich. — —| — 50 40. Tabaks-Actien 75 50) — -- —— Dr Caroline, geb. Kothe, Tiſchlerfrau, 47 J. — Winderlich, Carl, Rector, 
4 Biemarekhütte .... 97 — 7. do. Loose 7 50 32 70 Abendbörsen. 71 J. — Werner, Auguſte, geb. Schweitrig, Barbierwittwe, 48 J. — 
8 Donnersmarckhütte 29 —| 29 30 Ung. 4%, Goldrente — — 88 -] Wien, 10. Aug., 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Oredit-Actien 284, 20.] Marcus, Elias, Kaufnr, 52 J. — Oder, Joſeſa, geb. Stelzer, Stellen: 
5 Dortm. Union 8t.- Fr. 38 80 38 59] do. Papierrente .. 77 — 76 90 Staatsbahn 230, 80. Galizier —, —. Aproc. Ungarische Goldrente | beſitzerfrau, 44 J. — Iſrael, Johanna, geb. Ries, Kürſchnerwwe 72 J. 
f Laurahütte . . . 63 50| 63 25 Serbische Rente ... 80 40 &0 50 109, 72. Renten fest, — Bresler, Ja, T. d. Schuhmachers Ernſt, 4 M. — Schulz, Theodor, 


Schneider, 59 J. — A Arthur, S. d. re 
Altmann, Bertha, T. d. Ofenfabrikanten Gotthard, 


Standesamt IL. Geiſelbrecht, Magdalene, Wirthſchafterin, 67 J. — 
Goliuski, Elfriede, T. d. Keſſelſchmied Johann, 1 T. — Mittag, Richard, 


4 do.  St.-Pr.-A. 125 —|125 — aohael, ©. d. Technikers Richard, 1 M. — Knobloch, Martha, T. d. Schuhm⸗ 
5 Inowrazl. Steinsalz. 25 601 25 20| Amsterdam 8 T... 168 75 — — Marktberichte. Richard 4 M. — Kübler, Clara, T. d. Betriebs-Secr. Otto, 4 M. — 
1 Inländische Fende. London 1 Latrl. 5 T. 20 380 — „ (. 8. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 2. bis 9. August.] Gottwald, Mathilde, geb. Neßler, Schmiedeſrau, 38 J. — Gräber 

5 Deutsche Reichsanl. 107 — 106 90] do. 1 3 KU. 20 31½ — — [Bei Bevorzugung von Jungen Hühnern, Enten und Günsen, welche] Bertha, geb. Klimm, Kaufmannsfrau, 32 J. — Frommer, Amalie, geb- 


Semrau, Bremſerfrau, 30 J. — Münnich, Franz, Privatier, 45 J. — 


Pr.31/,0/,8t,-Schldsch 100 90100 90 Wien 100 Fl. 8 T. 161 60161 45 |in geschlachtetem Geflügel im heutigen Berichtsabschnitt regelmässigen] Böhm, Carl, Knecht, 44 J. — Kaul, Leopold, Stations⸗Vorſteher a. D. 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 —|106 — do. 100 Fl. 2 M. 160 701160 60 Verlauf. — Detailpreise pr. Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse, 55 J. — Jeuſchke, Anna, 16 J. 
Prss. 3 ½% cons. Anl. 103 601103 70 WarschaulisRgT. 198 — 197 90 | hiesige 3—6 Mark, Hamburger 5—7 Mark, Enten, hiesige 1202,50 M., 


Privat-Discont 1½ %. 
Werlin, 10. August, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.- Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 10. 9. 
Oesterr. Credit. . ult. 460 54400 5⁰ 


Serben Nin 


Cours vom 10. 9. 
Gotthard d vlt. 104 87 105 12 


— —Reueste Kuss. Anl. 100 37100 37 


Berlin, IC. August, [Bohlusaboricht.) 


1860er Loose 
1884er Loose. 


— — 


Ungar. Goldrento 
40% Ungar. Goldrente 109 12109 10 


Minn, 10. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Welze, 
loo —, —, per November 16. 90, per März —, —, Roggen loco — — 
pes November 12, 95, per März —, —, Rüböl loc —, —, per October 
22,80. per Mai 22, 70, Hafer loco 14, 50, 

Amsterdam, 10. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per November 213. Roggen loco 127, per März 130, 

Paris, 10. Aug. Rohzucker loco 29,—. 


emden, 10. August Haranzazucker 12 nominell. 


ex 


verts mit Verzierungen oder Monogrammer empfiehlt 


N. 


BRaschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 


Paplerhandlung und Druckerei. 


Bad Goczalkowitz. 


Vom 15. d. Mts. werden die Pr 
nungen um ein Drittel ermäßigt. 


[568] 


[836] 


uren. 


Hamburger 250 bis 4 M., junge Hühner, hiesige 0,50 —1 M., Ham- 
burger 1,20--1,50 M., Suppenhühner 1,40 —2,40 M., Tauben 40—60 
Pl., Kapaunen 2—3 M., Poularden, hiesige 4—7 M., Brüsseler 7,50 bis 
8,50 M. — Wild fand bei nicht allzu reichlichen Einlieferungen in 
allen Arten zu ſesten Preisen schlanken Absatz. In ganzen Thieren 


müssige Umsätze in Roggen, Hafer und Gerste zu unveränderten Preisen 
statt. Laut Ermittelung der Markt- Commission wurden für 100 Klgr. 


Vogel, Tillich, beladen mit Cichorien, Baumwollsaatmehl, Schwefelkies 
Sn div. Stückgütern. 
Abgeschwommen derselbe Dampfer mit Schiffer Tauchert mit Cement 


Strm. W. Karsunke von Hamburg mit Gasreinigungsmasse. Dampfer 
„Christian“, Capt. H. Hoffert, von Stettin mit Gütern, Strm. G. Labsch 
von Stettin mit Petroleum, Strm. G. Höppner von Stettin mit Petroleum, 
Strm. Carl Lange von Stettin mit Petroleum, Strm. Ferd. Nauk leer 
von Stettin. 

Schluss der Woche dürfte auch Dampfer „Elisabeth“ eintreffen, so- 
wie inzwischen die Dampfer „Martha“ und „Agnes“ mit je 8 leeren 
Kähnen von Brieskow. 


UNE 


Ka] mE ED m mm Emm ME BEE 


Wohnungs-Comité im Bahnhofgebäude. 

Eine Stunde nach Schluss der Aufführung nach Eger, Neuen- 5 
markt und Nürnberg abfahrende Extrazüge vermitteln den An- 
schluss nach allen Richtungen. [821] 

R Eintrittskarten sind zu beziehen vom Verwaltungsrath der 
4 Bühnenfestsplele Bayreuth, Telegranım-Adresse: „Festspiel Bayreuth“, 
wie auch von Juilus Halnauer, Hofmusikalien-Handlung, 


77 Breslau, woselbst auch bereitwilligst jede weitere Auskunft er- 
eiſe der Woh⸗ Je wird. 3 


= 


Bergnügungs:- Anzeiger. 
In Wilhelmshafen findet Donnerstag eine Wiederholung der ſo 
beliebten Militärconcerte, verbunden mit großem Brillant⸗Pracht⸗Monſtre⸗ 
Waſſerfeuerwerk ſtatt. Das Schlußtableau des letzteren bringt ein See⸗ 


Preuss. 3% Prämien-Anleihe 12 M. 


Letzte Extrafahrt nach 


Credit-Actien .. 284 20 283 60 Papier rente 85 85 85 nach Stettin. 

Ungar, do. —— |—— [Silberrento 86 55 86 | Rhederei Chr. Priefert. Angekommen am 8. August Dampfer 
x Anglo .. m | = I ondon . . . . . . 126 25, Emilie“ mit den bereits gemeldeten Schiffen. 0 
x St.-Eis.-A.-Cort, 229 90 228 50 | Oesterr. Goldrento 121 35121 80 Abgegangen am 10. Dampfer „Emilie“ mit Ladung (Zucker und 

Lomb. Eisenb,. 116 — 1115 75 Ungar. Papierrente. 95 22) 95 27 Melasse) und 1 Schleppkahn. Das Salzbergwerk wird prachtvoll illuminirt, daſelbſt Concert, Ball, 
- Galizier „... 193 75 192 75 |Elbthalbahn.. .... 167 — 169 --| rwartet werden: Dampfer „Koinonia“, Capt. Förster, von Stettin Feuerwerk re. 5 ; 
% Nepoleonsd’er. 10 02 | 10 O1}, | Wiener Unienbank. — —| — — mit Gütern, Strm. A. Schulze von Stettin mit Gütern, Strm. W. Schulz | Billets mit Berechtigung, das Salzbergwerk zu beſuchen, find nur in 
* Marknaten. 61 90 | 61 87 [Wiener Bankverein — —| — — | yon Stettin mit Petroleum, Strm. Ed. Ernst von Hamburg mit Kaffee, | meinem Contor, Breiteſtr. 16/17, I, zu haben. Proſpecte gratis. 


Sonnabend, den 21. Auguſt, 43. Geſellſchaftsreiſe: 
Hohe Tätra, = 


Reiſedauer 8 Tage. Profpecte frei! Anmeldungen bis 19. Auguſt. 


R. Bartsch, Neiſecontor, Breslan, 


[2621] _ Breiteſtraße 1617, I. 


Frauenbildungs-Verein. 


9 2 283 
4  Bühnenfestspiele in Bayreuth. missen. d.. — 
7 Letzte Aufführungen von „Tristan und Isolde“ A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. [17 
. 1 am 12., 15. und 19. August, von „Parsifal“ am 13. 16. und 20. August. 52 eee (halbjähr. Cara.) und | August Ä 
sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- Eintrittspreis für einen reservirten Sitz 20 Mark. * Volkeklnderga ten (monatl. 50 Pf). neue Curse. 


Meldung, Auskunft und Stellen-Vermittelung in der Registratur, 


Höhere Mädchenschule und Selecta, 


Ring Nr. 19. Be 
Der Unterricht beginnt Dinstag, den 17. August. [2622] 


Marie Palm. 


Sprechstunden von 12 bis 3 Uhr, 


etwas Titanenhaftes im Blute haben! So iſt das 


ulus, 6 M. — 
u ; 


N Disc,-Command. ult. 209 87 209 87 Ungar. Goldrente alt. 88 37| 87 87 wurden für Rehböcke 60-75 Pf., Hirsche 35—50 Pf., Wildschweine gefecht zur Darſtellung. 
Franzosen ult. 371 501269 — | Mainz-Ludwigshaf.. 99 — 99 —35—45 Pf. pro ½ Klgr. bez. Im Detail galten je nach Grösse und Be-] „ Helm⸗Theater. Heute Mittwoch kommt „Die wilde Katze“, am 
Lombarden alt. 189 — 189 — | Russ. 1880er Anl. ult. &8 62 88 5o|schaffenheit wilde Enten 0,80 — 1,50 M., Bekassinen 0,70—1,25 M., Reh- | Donnerstag „Der Stabstrompeter“ zur Aufführung; von letzterer Poſſe 
= Conv. Türk. Anleihe 14 62 — -- Italiener ult. 100 37 100 37 heulen, 4,507 M. Rehziemer 10—13 M., Hirschkeulen 8-12 M., finden nur noch zwei Wiederholungen ftatt. 
5 Labeck- Büchen. ult. 159 --|159 — Russ IL.Orient-A.ult 61 8761 62 | Hirschziemer 198 M. pro Stück. 5 2 > 
Eeypter 0.0; 75 — 74 37 Laurshütte.....ul 63 75 63 50 Dosen, 9. Aug. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, = b 5 
5 Marienb.-Mlawka ult 45 50 45 25 Galizier.......- ult. 78 25 77 87 Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: schön. Die Getreide- Oesterr. 1858er CGredit-Loose 30 Pf. P Stück, 
2 Ostpr. Südb.-St.-Act. 81 12 80 25 Russ. Banknoten nit. 198 50198 25 |zufubr blieb am heutigen Wochenmarkte schwach, und fanden nur] Russ. 1866er Prämien-Anleihe 1,40 M. — 
8 8 1 


Cours vom 10. | 9, Övurs vom IC. | 9 [folgende Preise notirt; Weizen 16,9--15,70—15,30 ML, Roggen 13,50 Mailänder 10 Franos-Loose 40 Pf. 
Weizen. Befestigt. Rübsl. Fest. | bis 13,20—11,50 M., Gerste 12,60—12,00 11,00 M., Hafer 13,50 bis versichern zu beigesetzten Preisen gegen Coursverlust in den bevor- 
2 Septbr.-October . 156 2 157 — u 42 5 5 A ar 35 en 2 50 1 5 er ene stehenden Ziehungen [1749] | 
Novbr.-December 158 50159 — ril-Mai....... 43 50 43 60 fest. Gekündigt 15C00 Liter. August 37,9 . bez., September 37, 
E Roggen. Fester. . Mark bez., October 37,70 M. bez., Novbr.-December 37,70 Mark bez. Gebrüder Herzberg, 
5 Septbr.-October . . 128 25127 751 Spiritus, Flauer. Loco ohne Fass 37,50 Mark bez., Br. u. Geld. Ring 10/11. 
Octbr.-November. 128 751128 25 loco . . 39 9 Trautenau, 9. August. [Garnmarkt.] Die in den letzten — 
Non br. December 129 25 128 75 August-Soptbr. .. 38 60 88 86 vierzehn Tagen zum Durchbruche gelangte bessere Stimmung im Garn- | }} Pr | 
Hafer. Septbr,-October.. 89 10 29 2 geschäfte hielt auch im Laufe der letzten Woche und während des Eine auserlesene Gemälde-Sammlung, 
August 117 507 50] Novbr.- December 39 0 20 40 heutigen Marktes an. Käufer sind zahlreich anwesend und ist die Nach- an a Ar a Armeen Waacheiken 
3 Septbr.-October. 115 — 115 — N g frage eine erhöhte. Der Umsatz sowohl in Tow- wie Linegarnen ist 0 ; d 4 nu hack 1 Lenden fee 
{ Stettin, 10. August, — Uhr — Min. ein ganz befriedigender, während Preise sich gegen die Vorwoche sk 25 1 0 2 edit: eee 
= Cours vom 10. 9. „, Cours vom 10.9 nicht verändert haben. Man notirt wie in Vorwoche: Towgarn Er Re BE Ihe — Auf 3 73 
Weizen. Unveränd. Bäböl, Matt, 5 Nr. 10 mit 60-65, Nr. 14 mit 48-52, Nr. 20 mit 40—43 Gulden per] langt us. h ns * u a — ist 1 — 5 
Zeptbr. Oetober .. 159 50160 —] August 1 70, 42 — [Schock. Linegarn Nr. 30 mit 36-39, Nr. 40 mit 30—33. Nr. 50 mit Ker nr ae r we, 1 ee Biskınn. Gar 
Octbr,-November. 159 —|159 50] Septbr.-Oetober 4170, 42 — 2831, Nr. 55/80 mit 27—80, Nr. 65/70 mit 26—30 Gulden pr. Schock, ans ee [1777 
n spiritus | je nachQualität zu üblichen Conditionen. Kohn & Hanke, Kunsthan dlun g 
ggen. Matt. | 
Septbr. October. . 124 — 124 50 Oo.. 39 — 28 9. J 1 | 
. er. 124 50125 — ] August-Septbr, .. 8 70 186° Schifffahrts nachrichten. Junkernstr. 13, neben der „Goldenen Gans“. 
. e eee e 2 5) 3 80 * Odersohlfffabrt. ee Sm = 
roleum. etbr.-November. 89 20 89 30 [einigter Schiffer: Angekommen mit Magdeburger, Hamburger, — 
1 8 — 10 15 75 8 1 Sake Berliner und Stettiner Gütern beladene 2 85 ke * 1* ‚mit Gemälde-Salon Br uno Richter, — Bokinaunpae; 
. ugust, c u83-VOurse,. chwankend, n 1 N 8 
een 3, r 4 beladenen und 6 leeren Fahrzeugen, Schiffer Teubert, Bartetzko, Dinstag, den 17. Auguſt a. er., 3 taͤgige Tour. 


- Rduard Hamburger. 
| Bierbrauerei, 


U 


Olmütz. 


14434 


err 


n 
2 er 2 


Jahresproduetion über 60,000 Hectoliter. 


Vermögens-Bilanz 
der Oberſchleſiſchen Eifi enbahn⸗Geſellſchaft in Liquidation am 1. Juli 1886. 


Activa. Bilanz pro 1. Juli 1886. Passiva. 
. 4 | % ch % 
J.] Kaufpreis des Preuß. Staates 1.] Antbeil der Actionäre an dem Kaufpreiſe für das 
für das Oberſchleſiſche Eiſen⸗ Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ Unternehmen; und 
bahn⸗Unternehmen gemäß 8 8, zwar der Inhaber der: 
Abſ. 1 zu 2 des Erwerbsver⸗ a. 39 031 Stück Stamm ⸗Actien Lit. A. 
trages vom 20/23. October 1883 132 364 350 b. 400 = z z . 
2.] Forderung an den Preußiſchen c. 63031 = 5 z 3 0. 
Staat gemäß 8 8, Abſ. 1 zu 1 d. 4041 = P 2 . 
des vorbezeichneten Erwerbs⸗ . e. 84040 = z = E. 
ee 222 487 900 7 34143 Stud Stammellchien & 300 Mart 294143 Stüc Stamm- Aclien & 300 Mark] 88 242 900 
mit 450 Mark für die Actie, mithin zuſammen 132 364 350 
| Actien⸗Capital] 88 242 900 . 
Kaufpreis 132 364 350 
ie ll 2. Prioritäts⸗Obligationen⸗Capitall!l | srreeer 222 487 900 I. 
Summa] 354 852 250 3 | Summa 354 852 250 | N 


Breslau, den 15. Juli 


1886. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſehaft in Liquidation. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. burns! 
Vermögens- Bilanz Zu 
der Breslau Schweidnig-Freiburger Cifeubahn-Gejeltfeb aft in Liquidation 


Activa. 


. Kaufpreis des Preußiſchen Staates 


für das Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger⸗Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmen gemäß $ 8, Abſ. 1 zu 

2 des Erwerbsvertrages vom 
12/16. October 1883 

2. [Forderung an den Preußiſchen 
Staat gemäß 8 8, Abi. 1 zu 

| 1 des vorbezeichneten Erwerbs⸗ 
vertrages 


Summa 
reslau, den 15. Juli 


am 1. Juli 1886. 


Bilanz pro 1. Juli 1886. Passiva. 
A a a Tr 7 5 14 7 . 
1. Antheil der Actionaire an den Kaufpreis für das 1 
N Breslau = Schweibniß = Freiburger - Eifenbahn: 
| Unternehmen und zwar der Inhaber der: 
| a. 7500 Stück Stammactien Statut vom 10.2.1843 
| b. 1000 ⸗ ⸗ Nacht. v. 14. 8. 1846 
36 337 500 — 8 8300 1= 5 x „19. 8. 18544 | 
| d. 8500 = z = 6. 9. 1856 
e. 17000 =: z x = 11.7.1868 
4 I 212 s - Lit. B. 7.2.1872 | 
ger =] [9870 Stüt Stammactien a 600 — 38.250.000 |— | 
mit 570 M. für die Actie mithin zuſammen 1 ꝗ . 36337500 |— 
| Aetien⸗Capital] 38250 000 |— 
Kaufpreis 36 337 500 ⁴ — 
2. Prioritäts⸗Obligationen Capitaal d.... 1 75 225 600 Ee 
— ir . III 563 100 — 
III 588100 17, Summa | 111 563 100 | 


1886. 


Breslau Schweidnitz Freiburger Cifenbahn-Gefellfchaft in Liquidation. 


* 


Hariguss 


Wellen-Roststäbe. 
Ganz beſondere Specialität non 1 
Stanislaus Lentner & Go., 
Breslau, Höfchenſtraße 36140, 5 


N Eijengieherei, Mafchinenbau-Unftalt und Dampfkeſſelfabrik. 
Unſere Hartguß⸗ Wellen Roſtſtäbe zeichnen ſich aus durch 
größte Haltbarkeit und ſehr bedeutende Erſparniß an Feuerung, 
unter Benutzung der billigſten und ſchlechteſten Staubkohle. A 

Profpecte und Zeugniſſe über die Vorzüglichkeit unſerer 


Sartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe 


werden auf Verlangen gratis eingeſandt von 


Stanislaus Lentner & Co., 
i Breslau, Höfchenſtraße 3640. N 


Bekanutmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
liſt heut die Auflöſung der unter 
Nr. 155 des elan ders Rege 
eingetragenen Firma 858] 
Ziebig et Comp. 
zu Waldenburg vermerkt worden. 
Waldenburg, den 27. Juli 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs für die 
Menage⸗Anſtalt 
des 3. Bataillons Schleſiſchen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 38 vom 1. Nopbr. cr. 
bis ultimo October fut. a. ſoll con⸗ 
tractlich vergeben werden. 
Lieferanten reſp. Producenten wer⸗ 
den erſucht, bezügliche Gebote für die 
ganze Lieferung oder Theile derſelben 
möglichſt bald, ſpäteſtens aber bis zum 
October cr, 


tragenen Firma 
Moses Froehlich 
zu Antonienhütte heut eingetragen 
worden. 
Kattowitz, den 4. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 50 eingetragen worden, 
daß die von der Firma [1760] 

Max Lagatz 
u Eichdorf dem Kaufmann Hugo 
Wolf u Chriſtianſtadt a. B. er⸗ 
theilte Procura erloſchen iſt. 

Sagan, den 2. Auguſt 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


[665] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt 


dem Bataillon verſiegelt und franco 
einzureichen. 
Es werden pro Jahr conſumirt eirca: 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


unter laufender Nr. 2331 die Firma 
. Laband 
zu Carls⸗Colonie mit einer Zweig⸗ 


Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobf 


Stroppen, Trebnitz, Toſt, 
Zduny, Ziegenhals ꝛc. — 


In neuer Auflage erschienen: 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. II. Luehs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan 
der Stadt. 
9. Auflage. Preis I Mark. 

Z. Z. einziger Führer mit einer 
Beschreibung des Museums bild. 
ünste u, des Alterthums-Museums, 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


berg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, 


Zengniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte Ri 
genau auf obige Schutzmarke zu Fe 


330 Gentn leiſch, i 
Ringelhardt- Glöckner“ Wund⸗ und 10 5 N Suu, Fett reſp. . als an Smdaber — 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 2200 „ are, Kaufman > Laband 1760 
. 2 auf den Schachteln, iſt amtlich ge⸗ 20 5 raupen, Reis, Erb⸗ 3 > : 
mit Schutzmarke: N prüft und wird empfohlen. 5 1 oder en een made 6. Auguſt 1886 
* beziehen à tel 50 Pf. und 25 Pf. (mi chs⸗ Is „ Mehl, euthen O.S., den 6. Aug. 1886. 
Gretna dan Ster deren e eee e 8 
3 8 int t n affe, 
Kränzelmarkt Apothele, Bez n Dreslan, Mi 2: eee, Westen 3 meant 190 
ferne ill allen Apothelen Breslaus, 00 Le Acc und Brlanntmachung. 
ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Dyhernfurth, Feſten⸗ Zwiebeln. Für den Neubau des Poſthauſes 


in Breslau ſollen 


Die Lieferungs⸗Bedingungen kön⸗ 0 
1. die Schmiedearbeiten zum 2ten 


nen beim Bataillon eingeſehen werden. 


Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 


Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., 5 Kattowitz, Auswärtigen können auf Verlangen Bauabſchnitt (veranſchlagt zu 
ie chütz, Laband, 1 Namslau, ] gegen Einſendung von 75 Pfennig rund 10 000 Mark), 
Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS. Nicolai, Ober⸗Glogau, Oels, Ohlau, J Copialien die Lieferungs⸗Bedingun⸗] 2. das eiſerne Oberlichtdach über 
Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, Parchwitz, Prausnitz, gen abſchriftlich mitgetheilt werden. der Schalterhalle von 8100 kg 
Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, Schweidnitz. Strehlen, Reichenbach i. Schlef., Gifengemint, 
arnowis, Wohlau, Wartha, Waldenburg, den 9. Auguſt 1886. 1771] | 3. die Glasdeckung desſelben in 


Rohglas (218 qm) 
im öffentlichen Anbietungsverfahren 
alsbald vergeben werden. Schrift⸗ 
liche und verſiegelte Angebote ſind 
an den Kaiſerlichen Poſtbauinſpector 


Commando des 3, Bataillons 
Schleſiſchen . 
r. 38. 


11750 


5 C Böttger in Breslau (Poſtbaubureau, 
Geſchlechtskrankheiten, 5 : n Ratharinenftraße 12, II.) einguceiihen. 
auch in ganz acuten Fällen, Lohnender Verdienſt. Preisverzeichniſſe, Bedingungen und 
2 Pollutionen, R Für ein gut bewährtes Mittel gegen nk 6 Wien n 1 ah N 
* 425 
*Mannesſchwäche Släblen zichtiger werden in und | und von 50 Pf. zu 3 von da zu be: 


ziehen. 52 

Termin zur Eröffnung der Ange⸗ 
bote iſt auf den 18. Auguſt er. 
um 10, —— und 11 Uhr Vor⸗ 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 


Verkaufsſtellen geſucht. 854] 
Offert. C. 8. P. poſtlag. Erfurt. 


Kk Piaggs angeſetzt 1759] 
Garantie und Discretion Damen find. fr. Aufn. Rath u. Hilfe Der Kaiſeri. Kr 
Deohkmelsr,, Biſchofsſtr. 16, 2. Et ſtreng diser. bei Stadthebamme In Vertretung: 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. Frau Kuzuik, Dominfkanerplatz 28, Rohde. 


Dimätzer, Bier. 


ERSTEN, 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Tre⸗ 
meſſen Band IX Blatt Nr. 361 auf 
den Namen der ſeparirten Frau 
Pauline Pavel, geb. Ziegner, 
eingetragene, zu Birkenhain belegene 
Vorwerk Birkenhain Nr. 1 

am 5. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Vorwerk iſt mit 276,22 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
116,200 Hektar zur Grundſteuer, mit 
694 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1303 
am 6. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 24. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verpachtung 
von Ländereien. 


Die der hieſigen Stadtgemeinde 
gehörigen, vor dem Nicolaithore hier⸗ 
ſelbſt auf und in der Nähe der Vieh⸗ 
weide gelegenen Ländereien imFlächen⸗ 
inhalte von zuſammen 14 ha 33,25 a 
ſollen auf die 3 Jahre vom 1. Ja⸗ 
nuar 1887 bis Ende December 1889 
entweder im Ganzen oder in einzel⸗ 
nen Parzellen im Wege des Meiſt⸗ 
gebots anderweitig verpachtet werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen 
Licltations⸗Termin 15 

auf Mittwoch, 
den 18. Auguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabetſtraße 
Nr. 10, 2 Treppen, Zimmer 36, an⸗ 
beraumt, zu welchem wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß nur 
die im Termine bis 12 Uhr Erſchie⸗ 
nenen zur Lieitation zugelaſſen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen, ſo⸗ 
wie ein Situationsplan der Län⸗ 
dereien liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 30. Juli 1886. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Refidenzſtadt. 


— — nm 
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cember 1889 im Ganzen oder in 
Parzellen, im erſteren Falle alter⸗ 
nativ mit oder ohne die Nutzung 
des Canalſchlammes aus dem 
Sandfange an den Militär⸗Schieß⸗ 
ſtänden, die Schlammnutzung event. 
aber für ſich allein anderweit ver 
pachtet werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen 
Licitationstermin 

auf Freitag, den 20. Auguſt c., 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Burean II, Eliſabet⸗ 
ſtraße 10, 2 Tr., Zimmer 36, 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. Nur die 
im Termine bis 12 Uhr Erſchienenen 
werden zur Licitation zugelaſſen. Die 
Licitationsbedingungen und der Si⸗ 
tuationsplan liegen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur en 


aus. 539] 
Breslau, den 30. Juli 1888. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Hanpt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Zur Uebernahme und Vergröße⸗ 
rung eines ſoliden rentablen Fabrik⸗ 
geſchäfts, nahe Liegnitz, ſucht der bis⸗ 
herige Leiter und Fachmann 2577 


einen Theilnehmer 
mit circa 15000 Mk., der die kauf⸗ 
männiſche Leitung übernimmt. 

Offerten unter 8. G. 11 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 

Eine in billigen Buxkings ſehr 
leiſtungsfäh. mechaniſche Weberei 
ſucht einen in Breslan anſäſſigen, 
mit Branche und Kundſchaft 
durchaus vertrauten 


Vertreter für Schleſien. 


Offerten unter Aufgabe von Refe⸗ 
renzen zu adreſſiren sub 0. 2559 an 
Rudolf Mosse in Köln. 1869] 


Meine Herrſchaft, 


4800 Morg. vorzüglich fruchtbarer Acker 
incl. 600 Morg. Wieſen, 1700 Morg. 
ſchlagbarer Wald, gute Gebäude 
(Feuerverſ. 260 790 M.) will ich mit 
completem Inventar und voller Ernte 
billig verkaufen oder gegen ein ſoli⸗ 
des ſtädiiſches Grundſtück vertauschen. 
Nur ſolide Selbſtreflectanten belieben 


ber⸗Poſtdirectar. ihre Adreſſen unter 9316 in der Gr: 


pedition der „Danziger Zeitung“ 
Danzig einzureichen. 


ö Wr — * 
e f, 


Ed. Hamburger 


Hannamalzfabrik, 


in 
1850] 1- - 


[831] 


Olmütz. 


Capitaliſten! 


Ein größeres Fabrik⸗Etabliſſemenk 
in Sachſen, der [688] 


Textil 
Branche 


angehörig u. deſſen gute Rentabilität 
nachgewieſen wird, ſoll aus freier 
Hand verkauft werden. Zablungsfäh⸗ 
Reflectanten belieben ihre Anfragen 
u. Chiffre S. 6. 270 bei Haaſenſtein 
8 Vogler in Görlitz niederzulegen, 
mit Näheres mitgetheilt wird. 


Verkauf. 


Ein im Krotoſchiner Kreiſe (Prov. 
. gelegenes Rittergut mit durch⸗ 
weg Weizenboden von eirca 3000 Mor⸗ 
gen (2600 Mg. Acker, 160 Mg. Wieſen 
und 200 Mg. Laubwald (Eichen), 
guten, maſſiven Gebäuden und voll⸗ 
ſtändigem leb. und todt. Inventar 
wird ſoſort zu verkaufen geſucht. 

Offerten unter M. M. 94 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1680] 


Haus: und Geſchäſts⸗ 
Verkauf. nose 


Wir beabſichtigen, unſer altes und 
gut eingeführtes Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗, Baumaterialien⸗ und 
Kohlen⸗Geſchäft nebſt maſſivem 
Grundſtücke, oder auch das Ge⸗ 
ſchäft allein, ſofort unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich direct wenden 
an Gebrüder Lesser 

in Schwerſenz, Pr. Poſen. 


Wegen Todesfall will ich meine am 
1 ſeit 23 Jahren beſt. 
Double⸗, Wollen, Kleider und 
Baumwollen⸗Färberei mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung (3 großen und 
5 kleinen Keſſeln, Rolle, Appretir⸗ 
trommel) und Wohngebäude ſofort 
oder ſpäter verkaufen oder ver⸗ 
pachten. £ I 
Im Detailgeſchäft wird Neſſel, 
Leinwand ꝛc. vertrieben. 852] 
Selbſtbewerber wollen ſich wenden 
an R. Donath's Wwe., Guben NL. 


A) ein ſeit 30 Jahren beſtebendes 
Putz⸗ und Weiſtwaaren⸗ 
Geſchäft bin ich Willens, unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Näheres sub A. Z. poſtlag. 
Coſel OS. 2545 


„Gebirgs- 
Himbeersaft, 


rein, in feinster Qualität 
offerirt 2579 


Gustav Sperlich, 
Ohlauerstr. 17. 
Neues 


Sauerkraut, 


diesjährigen 


Himbeersaft, 


beiten echten 


Wein-Essig 


zum Einlegen, 
cht 


Maccaroni, 
Parmesankäse, 


feinſtes 


Salat-Oel 


empfiehlt 


E. Euhndorf, 


Schmiedebrücke a 
2 fi N. li en 
Fluß-, n = 1690014 


2 Willige aa 
= Feldeiſenbahn. 2 


Ei u Thon: und Rübentrans⸗ 
2 5 8 5 gebrauchte, ſo gut 
wie neue Feldſtahlbahn von 1800 
Meter Länge iſt billig, auch theilweiſe 

käuflich oder miethsweiſe 
abzugeben. Gefl. Anfr. sub F. 930 


an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


Dachpappe, ° 
bel, och dae ꝛc., 


amtlich geprüft und mehrere Male prä⸗ 
miirt, offerivt billigſt die Fabrik von 


Georg Friedrich & Co., 


Breslau, Eruſtſtr. I _ 
Getreide⸗ Säcke 


b eben. Proben à 20 St. 

der Sr fe f. gegen Sulgen 
Briefmarken. 

9 Louis Ritter, 


Königshütte OS, 


Som . 


B. K. R. 3 
Beliebteſte Röſkaffees. 


Nr. 5 
OO echt Hodeida⸗Moccal, 90. 
3 . Gold⸗Meuado 1,80. 
4 f. Goldjava Miſchg. 1,60. 
5 Wiener 77 ‚45. 
6 Carlsbader „ 1,40. 
ala Cafe Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
70 Jab Wiſchung 1,00. 
ava⸗Miſchung „00. 
2 Bolte Kaſßee 0,78. 


Breslauer 
Kaffee ⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
©. Stlehler. 

Centrale: 

Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
iliale I: 

Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
iliale II: 497 
Neumarkt 18, Seite Sandstraße, 8 


neben der Droguenhandlung. 2 
8 Telephon⸗Anſchluß 268. s 


— —— kE5 ͤ̃ U— 


Frische 
Hummern, 
Lachs, 


Zander, 
Mar. Aal u. Lachs, 
Anchovis 
Appetit-Sild, 
russ. u. franz. 
Sardinen, 
Thon à Thule, 


Citronenessenz, 
Eiswaffeln, 
Frucht-Säfte, 
Marmeladen, 
u. Gelées 


empfiehlt [1776] 


Eduard Scholz 


ochf. friſche Tafelbutter 8 Pfd. zu 
7,50 M., Koch: u. Back⸗Natur⸗ 
butter 8 Pfd. zu 6,75 M. lief. freo. 
Haus u. Nachnahme in Poſtkübeln 
Louis WIlk, Tilſit, Butter⸗Verſ.⸗Geſch. 


Wer unſer unüber⸗ 
treffliches Putzmittel 
einmal im Gebrauch 
hatte, lauft leine Nach⸗ 
ahmung mehr. 


dog usdıy 


Fabrik mit Dampfpetrieb. 


ngugsu 


Neu: Doſen a 5 Pfg., 
ſowie größere à 10 u. 20 Pfg. überall 
vorräthig. [1520] 
Man achte auf Firma und 
Schutzmarke. 
In Breslau bei L. Krüger, 
Magazin für Haus⸗ u . ie 
Albrechtsſtraße 15. [1521] 
rofeſſor 
Dr. Wellström's 
ſchwediſche 
N Magentropfen, 
anerkannt beſtes, heil⸗ 
kräftiges Regenerations⸗Elixir gegen Dia» = 


ber eilen ſchlechte Verdauung ꝛc, befon» = 
ers heilſam dur 


2 
0 autern deſtillirt, von gutem aroma⸗ 5 
iſchen Geſchmack, ärztlich een Nähe⸗ = 
res . der jeder 5 e beiliegende Pros 
ſpekt. 0 Pf. in den Apotheken 
pot M. Schulz, Hannover,; 


Ä Be 
E imCentral⸗De 
Eſcherſtr. 6. Depot 
in den meiſten Apotheken, Breslau. | 
In den meiſten Apotheken, 


Grünberg. — Stadt⸗ Apotheke 
Reichenbach. — Ferner zu bez. 
durch: F. Helse, Brieg. — Dro⸗ 
guerie z. gold. Stern, Neumarkt. 
— Ernst Goldmann, Neiſſe. — 
C. Sperling, Leobſchütz. [6609] 


Ein noch gut erhaltener, ge⸗ 
brauchter, billiger Geld⸗ 
. — wird geſucht. Offerten mit 
reisangabe unter A. A. B. 14 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2594] 


Ei echte Bulldogge iſt zu verk. 
Lewaldſtraße 11 bei Nitſche. 


Fußbodenanſtrich, 


3 N55 
Auszelohnung Soldene Medallle. ag} 


ren Strohhutfabriken als ſolche 


mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
unter Chiffre F. 18 an die Exped. 


der Bresl. Ztg. erbeten. [1781] 
9 Ohlauerstr. 9g. Eine tüchtige 


per 1. 
Zeugniſſe 


tu 


billi ut. 
Seit 18 Jahren bewährt. 
Brillant⸗Bernſtein⸗Lack 
in jeder Farbe. 


Oel farben, 
ſtreichfertig, von 30—50 Pfg. pro Pfd. 
Sämmtliche Bohner Präparate, 
anerkannt beſte, u. Ia⸗Stahlſpähne, 
vorzüglich zum Reinigen von Parquet⸗ 
boden bei [1415] 
E. Stoermer’s Nachf., 

Ohlauerſtr. 24/25. 


Jedes Hühnerauge 


Hornhaut nnd Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichstbekannten, 
allein echten Radlauer'schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seitigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel = 60 Pfg. 3536] 

Prämilrt mit der höchsten 


und 


Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein junges Mädchen, iſr., ſucht 
per I. September Stellung als 
Geſellſchafterin oder als Stütze der 
Hause in einem feinen 15 1 85 
hauſe. Offerten unter O. M. 7 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Eine tüchtige 


Directrice, 
welche im feinen Damenputz firm, 
findet ſofort b. hohem Gehalt dauernde 
und angenehme Stellung. 

Offerten, Photographie und Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 
Ludwig Huth, 
[2581] Görlitz. 


Strohhutbranche. 


Für eine größere Strohhut⸗ 
fabrik wird eine tüchtige Directrice 
geſucht, welche bereits in größe⸗ 


thätig war. 
Offerten, welchen Zengniß⸗ 
Abſchrift beizufügen iſt, werden 


Directriee 


ür ein feineres Putzgeſchäft wird 
October oder früher geſucht. 
— 1 5 ſind Photographie und 
eizufügen. 2592 
G. Völkel, Bunzlau. 


Ich ſuche für mein Confections⸗ 


Geſchäft 
zwei tüchtige, geübte 
Verkäuferinnen 


bei hohem Salair. 2613] 


Louis Lewy jr., 


Für ein größeres Confections⸗Geſchäft 
Weſtpreußens wird eine tüchtige 
junge Dame als Verkäuferin ge⸗ 
ſucht, welche ſchon in der Branche 
thätig geweſen. 11773] 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Perſönliche Vorſtellung zwiſchen 12 
und 1 Uhr bei E. Breslauer. 


Für mein Modewaaren⸗, Weiß: 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt oder per 
1. September a. c. eine Ver⸗ 
käuferin ſowie einen Lehr⸗ 
ling bei vollſtändig freier Sta⸗ 


tion und Wohnung. Polniſche 
Sprache Bedingung. [1754] 
Jacob Becker, 


Schmiegel (Poſen). 


Eine junge Dame, 
im Schreibfach bewandert, ſucht für 
Nachmittag irgend welche Beſchäfti⸗ 
gung, Gefl. Off. an Frl. Friede, 
hriſtophoriplatz 6. 862 


Per 1. September ſuche ich eine 
chtige [1783] 


en" * ® 

ud. Schänkerin, 

die polniſch ſpricht und gute Zeug⸗ 

niſſe einſenden kann. 

II. Berliner, Brauereibeſitzer, 
Ratibor. 


ine jüd. Köchin per 1. October 
eſücht durch Fräul. Friede, 
Chrifiopporiplatz 6. 863 
Eine tüchtige Köchin m. g. Zeugn. 
empf. Tarraſch Schmiedebr. 67, II. 


Agenten⸗Geſuch. 


Eine der älteſten Cigarren⸗, 
Tabak-, u. Kautabak⸗Fabri⸗ 
ken ſucht für Breslau ber. 
eingeführte Agenten. Gefl. 
Off. sub K. W. 2180 an Rudolf 
Moſſe, Berlin C, Königſtr 55, 
zu richten. [849] 


kreiſes werden erbeten. 


tüchtigen 


halter. 


1. October. 
der Zeugniſſe und Angabe von 
ſerenzen erbittet unter E. R. 
Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Ai ein Stabeiſengeſchäft wird 
ein Buchhalter, ſowie ein junger 
Mann als zweiter Correſpondent 
geſucht; beide müſſen mit der Branche 
gut vertraut ſein. 1720 

Gefl. Off. mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und unter Beifügung von 
Zeugnißcopien sub A. B. 2 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Reiſender, 


Re⸗ 
B. 


— 
A 
2 
S 


Kundſchaft gut vertraut, wird per 
1. October c. geſucht. Offerten sub 
R. B. 17 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener und in geordneten Ver⸗ 
mögensverhältniſſen befindlicher Rei⸗ 
ſender, welcher Oberſchleſien ſeit 8 
Jahren bereiſt, iſt bereit, ſofort eine 
Vertretung für Liqueure, Bres⸗ 
lauer od. Nordhäuſer Korn, für 
Oberſchleſien zu übernehmen. (1770 
Agenturen werden bis ult. Augu 
unter 8. F. Beuthen OS. in die 
Exped. d. „Beuthener Zeitung“ erb. 


Ein Stadtreiſender, welcher Be⸗ 
kanntſchaften unter den hieſigen 
Deſtillateuren, Brauereien u. Bren⸗ 
nereien hat, wird für eine hieſige 
Korkfabrik per bald geſucht. Offerten 
unter O. B. 30 hauptpoſtlag. [2604] 


Für mein Manuufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt 


einen Commis, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig fein muß. 841 
Pleß OS. Ernst Sohindler. 


Ein tüchtiger, gut empfohlener, 
älterer junger Mann, der die 
Schnittwaarenbranche u. wenn mög: 
lich auch die Colonialwaarenbranche 
kennt, findet als erſter Commis 
dauernde Stellung. Anfangsgehalt 
500 Mark. Antritt 1. September 
event. 1. October. 

Gustav Paetzold, 
[1757] 


Saaran. 

Für mein Tuch⸗, Mode: 
waaren⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Sep⸗ 
tember oder October c. einen 


tüchtigen Verkäufer. 
Retourmarken verbeten. 
Herrmann Peiser, 
Trebnitz i. Schl. [861] 


Einen flotten und gewandten 
Verkäufer ſuche für mein Galan⸗ 
teries und Spielwaarengeſchäft per 
bald od. 1. Octbr. a. e. Branchen⸗ 
kenntniß jolk K erforderlich. 


Adolf Krakauer, 


[2590] Breslau. 


Ein tüchtiger Verkäufer und De⸗ 
corateur wird per 1. September 
geſucht. [1756] 
Benger & Loewy, 
ommerfeld, 
Weiß⸗, Kurz, Band⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Handlung. 


Für ein hieſiges Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein mit der 
Platzkundſchaft vertrauter 


lüchtiger Verkäufer 
per 1. October event. 1. September 
geſucht. 2595 

Offerten unter M. N. 13 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Verkäufer! 


Ich ſuche für meine Mode⸗ und 
Schnittwaaren⸗Handlung einen tüch⸗ 
tigen erſten Verkäufer. 

Marken verbeten. [2600] 

Gustav Hauschner, 
Neue Graupeuſtr. 5. 


ür einen lebhaften Ort Sachſens 
ſuche per 1. October er. einen 
anufacturwaarenhändler, 
gewandten Verkäufer. [2588 
Penzig OL. J. Seyfert. 


Ein prakt. Deſtillateur, moſ., 
militärfrei, ſucht für Reiſe oder 
Lager per 1. October c. Stellung. 
Gefl. Off. unter P. 15 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 12591] 


Ein praktiſcher Deſtillateur, tüch⸗ 
tiger Reiſender, findet in meinem 
Deſtillationsgeſchäft bei gutem Salair 
per 1. Octbr. c. Stellung. 

Marken verbeten. [1742] 

D. Davidsohn, Liegnitz. 


Für mein Fabrik⸗Geſchäft wolleuer Strumpfwaaren ſuche 
zum baldigen Autritt eine gewandte 


Directrice, BE 


welche bereits in ähnlicher Stellung thätig war. 
Offerten mit näherer Angabe des bisherigen Wirkungs⸗ 


B. Hollaender, 


Ich ſuche für ein renommirtes 
großes Getreide⸗ u. Producten⸗ 
Geſchäft in Oberſchleſien einen in⸗ 
telligenten, in jeder ki 305 


Gehalt per atıno 400 Thlr. Antritt 
Gefl. Off. mit Abſchrift 


mit der Schreibwaarenbranche und fi 


[1710] 


Leobſchütz. 
ür mein Deſtillations⸗Geſchäft 


Ö ſuche per 1. October einen De: 
ſtillateur, welcher polniſch ſpricht u. 
auch zu kleinen Reiſen ſich eignet. 
Retourmarken verbeten. 
Offerten unter A. D. 3 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [1727 


Ein mit der Buchhaltung u. Cor⸗ 
reſpondenz vertr. junger Mann 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung im Comptoir. Gefl. Offert. 
unter H. 23837 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau, erbeten. 807] 


Per ſofort event. 1. September er. 
ſuche ich einen tüchtigen jungen 
Mann für mein Golonial-, Eiſen⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft. 

Retourmarken verbeten. [1724] 

E. Simenauer, 
Rosdzin⸗Schoppinitz. 


zu ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Weißwaaren⸗ und Fange e 
in einer Gebirgsſtadt chleſiens 
wird ein erfahrener jüd. junger 

ann, der über Leiſtungen und 
Solidität beſte Referenzen aufgeben 
kann, geſucht. 1690 

Offerten unter R. B. 97 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


in gebildeter junger Mann, ver⸗ 

ſehen mit den beſten Zeugniſſen, 

in der Buchführung und Correſpon⸗ 

denz firm, von beſcheidenen Anſprü⸗ 

chen, ſucht eine Secretair: od. an: 
derweitige rn er 

riefk. 


8 ff. sub H. G. 84 
der Bresl. Ztg. erbeten. [783 


* m. Deſtillations⸗ u. Ausſchank⸗ 
Geſchäft ſuche zum Antritt per 
1. October c. einen kräftigen jun⸗ 
en Mann, welcher flotter Detail⸗ 
erkäufer und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. [1755] 
Perſönliche Vorſtellung oder Zeugs 
nißabſchriften erwünscht. 
Julius Kochmann, 
Zabrze DS, 
in pe Mann, Manufactu⸗ 
riſt, ſucht in einem Mauufac⸗ 
turwaaren⸗Engros⸗Geſchäft als 


Lageriſt per 1. October er. 
Stellung. are 
Offerten unter W. 12 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. September cr. einen 
tüchtigen jungen Mann. [2533] 

S. Bielschowaky, 
Namdlan, 


Ein junger Mann, 
chriſtlicher Cönfeſſion, der der 
ne Sprache mächtig, für 

omptoir und Reife in der Kohlen⸗ 
branche befähigt, findet Engage⸗ 
ment. Offerten mit Gehaltsanſpruch 
unter Chiffre A. 971 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 1856] 


ür mein Getreide: und Saat: 
geſchäft ſuche ich per 1. Octbr. cr. 
auch früher einen m. d. Branche vertr. 
jungen Mann. Marken verbeten. 
R. Rosenthal, 
[2615] Frankenſtein i. Schl. 


Ein junger Mann 
welcher ſeit 2½ Jahren als Der: 
käufer in der Band⸗, Poſam.⸗ und 
Weißwaaren⸗Branche thätig u. gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung iſt, ſucht 
per 1. October cr. anderweitiges 
Engagement. 262⁰ 

Gefl. Offerten sub P. A. 20 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein in beſtem Betriebe he⸗ 
findliches Stuck⸗ u. Putz⸗Geſchäft 
ſuche einen ſelbſtſtändig arbeitenden 


Modelleur. 


Derſelbe kann auch Theilnehmer 
ev. Käufer des Geſchäfts werden. 

Offert. unter W. 16 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2601] 


Ein Bauzeichner 
findet Beſchäftigung bei Matulke, 
Maurermeiſter. [2582] 

um 1. October cr. wird ein zus 

verläſſ. Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 
der poln. Sprache mächtig, geſucht. 
Gehalt p. a. 300 Mark. 61] 

Meld. an das Kgl. Domainen⸗ 
Amt Sternalitz, Poſt — Kreis 
Roſenberg OS. 


Für mein Leder⸗Engros⸗ u. Detail⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. October einen 
jung. Mann, Sohn achtbarer Eltern, 
als f [1762] 


. ay 
Inhaber J. Neulaender, 
Wriezen a. O. 


— 


Ein Lehrlin 


mit guter Schulbildung zum 
ntritt geſucht. [855] 


ſof. 
S. Ritter's Tuch u. Modew.⸗ 
Handlung, Oels i. Schleſ. 


„n. 
ſchol 


Garten, „4 Zimm., Cabinet 
r vubige Wie Dh, k.. 


„zelegrapbenftrab 


e 3 
„Line Wohnung, 7 Zimmer 
mit Beigelaß, Bad und Garten" 
per 1. October zu verm. a 


Ohlauer⸗ Stadtgraben, 


Ecke Kloſterſtraße Ia, 
iſt die halbe 1. Etage für 1200 Mk. 
zu vermiethen. 4391 


Tauentzienſtr. 7, 
in der nächſten Nähe des Tauentzienyl / 
iſt die 1. Etage zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 26091 


Kronprinzenſtraße 46 
find zwei Wohnungen, 3—4 Zimmer / 
Cab. u. Nebengel., zu 540 u. 750 M. 
ſofort zu vermiethen. 12610 


... ĩ˙ A A ———— ˙— 
Trinitasſtr. 12, part., 
iſt eine Wohnung, 3 bis 4 Zimmer, 
Cab. u. Nebengelaß, ſofort oder per 
1. October zu vermiethen. 2611] 


Tauentzienſtr. 10 


iſt die 2. Etage des Gartenhan⸗ 
ſes, 5 Zimmer und Zubehör 
per ſofort oder ſpäter 
ſowie im Vorderhauſe eine Par! 
terre: Wohnung, 4 Zimmer und 
Zubehör 1865] 
per 1, October c. 


8 Ge ſuch t. 
ein Lehrling, 


der das Einjährigen⸗Zeügniß 
beſitzt, ſowie ein ER 


tüchtiger Verkäufer 
der auch zu decoriren verſteht 
und die Branche gründlich kennt, 
für unfere Seideuband⸗, Put: 
u. Weißwaaren⸗ Handlung 
en gros & en detail. 851] 


Gebrüder Bernhardt, 
Magdeburg. 
Jeder Meldung iſt Photo⸗ 
graphie beizufügen. 


Ar meinem Deftillationd«, Specerei⸗ 
und Producten⸗Geſchäft findet ein 
Lehrling, gleichv. welchen Glaubens, 
mit entſprechender Schulbildung ſof. 
oder per 1. October Aufnahme und 
ſind ſelbſtgeſchriebene Meldungen 
einzureichen. [1758 
Falkenberg Reg.⸗Bez. Oppeln, 
den 9. Auguſt 1886. 
Moritz Cohn, 
Inhaber der Handlung 
Adolph Cohn’s Wwe. 


in Lehrling, kräftig, wird für 
ein Deſtillations⸗Geſchäft en gros 
und detail, verbunden mit landwirth⸗ 
ſchaftlichen Sämereien, bei freier 
Station geſucht. [1723] 
Rudolf Cohen, 
Deſſau, Wallitr. 


Für mein Galanterie⸗, Kurze und 


Fun u e gun zum bal⸗ zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 
igen Antritt einen Lehrling oder 1 7 
Velen ads | Kaifer Wilhelmſtr. 14 
Liegnitz. H. Steinitz. f iſt die hochelegante 1. und 2. Etage 
Für meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ zu vermietben; ev. kann jede — 1 
1 gune per 1. Bene = getheilt werden. 26060 
einen Lehrling. DP 
Namslau. M. J. Bermann. Herrſchaftl. Hochpart,, 


5 Zim., Badecab. u. Nebengel., Gräb? 
ſchenerſtr. 49, Villa, bald od. Iſten 
Oct. f. 300 Thlr. 3. v. Näh. daf. 1. Et. 


Roßmarkt 12 


iſt die erſte Etage per 1. October 
zu vermiethen. 2608] 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 


Freiburgerſtr. 18 


halbe 1. Et., m. Balcon, p. October. 


Alte Taſchenſtr. 8 1. Et 


+ 
ift eine Wohnung, jehr geeignet ald 
Bureau, Comptoir oder Geſchäfts⸗ 
Local, ſowie 1 kleiner Laden mit 
großem Schaufenſter, zum 1. Octbr. 
zu vermiethen. Näheres im Wäſche⸗ 
Geſchäft, parterre. [2598] 


Wohnung oder Geſchäftslocal 
Carlsſtraße 45, 


tage, 
billig zu vermiethen. 26071 


Näheres Roßmarkt 12, 2. Etage. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für einen Offiz. od. Beamt. iſt ein 
eleg. möbl. Zim. z. v. Zimmerſtr. 23. 


Tauentzienplatz 1a 
2. Et., hochherrſch. Wohn., 11 Zimm., 
per 1. Octbr. zu verm. Näh. 1. Et. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Gtage mit Garten⸗ 
benutzung zu unieden [815] 


Nicolai⸗Stadtgr. 26, 


3. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer 
und Beigelaß, per October zu verm. 
Näheres im Laden. [2551] 


Schweidnitzerſtr. 4142 


die 2. Etage zu verm., 5 Zimmer, 
2 Cabinets, viel Nebengelaß. [2384] 


Für Vureaux, Peuſionat se. 


iſt eine große 3 mit ſchönem Garten zu vermiethen. [817] 
Offerten unter E. E. 99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphlsche Witterungsberichte vom 10. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


= —— 
7123835 | 
Ort. “2.3883 
4235 5 
Mullaghmore..| 755 14 88 ‚wolkig. 
Aberdeen... .| 756 | 14 |WSW 1 wolkig. | 
Christiansund.| 757 13 080 2 wolkig. See ruhig. 
Kopenhagen ..| 760 13 W 1 wolkig 
Stockholm 756 16 N 2 heiter. 
Haparanda Bi > —— 5 wolkig. 
Petersburg en. | 
Moskau Br 739 | 15 [NNW I E Regen. 
Cork, Queenst. I 2 N 1 . 
Brest... | en. 
felder r 757 17 080 1 bedeckt. See ruhig. 
Spie . e 750 17 8 2 bedeckt. 
burg 760 17 80 2 wolkig. Dunst. 
Swinemünde. 761 [18 [01 dunstig. Thau. 
Neufahr wasser 761 17 WNW 2 [ wolkenlos. 
758 | 18 [NW 4 h. bedeckt. 
756 21 ß S8SWI bedeckt. |! 
758 18 | still wolkenlos. 
759 3 81 wolkig. 
759 20 W 1 heiter. 
763 22 2 wolkenlos. 
760 | 20 |80 2 jwolkig. | 
761 19 |SSW 1 heiter. 
762 | 18 | still wolkenlos. 
763 17 2 heiter. 
Isle d' Alix 758 22 8 4 wolkig. 
Niza 763 21 [NW 1 |dunstig. 
Triest. 763 23 still dunstig. 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach | 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 == stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Vebersioht der zn 3 

Ueber Grossbritannien und Frankreich ist das Barometer stark g 5 
fallen und liegt heute eine en unter 754 mm im Nord esidg 
Schottlands, eine zweite mit 754 mm über dem Canal, während her 
Minimum bei Moskau an Tiefe bis zu 739 mm zugenommen hat. Ho 4 
Luftdruck über 760 mm hat sich über dem östlichen Deutschlate 5 
sowie Oesterreich-Ungarn und dem Süden erhalten. Während a ur 
diesen Verhältnissen in der östlichen Ostsee bei heiterem Water Winde 
liche Winde vorherrschen, sind im Westen Deutschlands En does 
östlich bis südlich, bei veränderlicher Bewölkung und im Be Wolken 
Temperatur. Griznez hatte heute morgen Gewitter. n Ri * 
ziehen über Norddeutschland aus westlicher bis nordwestlicher Richtung. 


i Theil in Vertretung 
Verantwortlich: Für den politischen und re h in Breslau; 


i illeton: Karl Vo 
* — Üdest Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


